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Rückblick aus die Wahlen.
Es war kein glückliches Zusammentreffen , daß

oic Vorbereitungen für die LandtagSwahlen .
soweit sie die großen öffentlichen Wahlver¬
sammlungen betrafen , unter dem Zeichen der
-Berliner Krise standen , die aerade in den Taaen .
an denen fjier liervorraaende Führer der Par -
teien jitm Wort aemeldet waren , ihren Höhe -
vunkt erreichte . So blieben manche fern , und
auch sonst war die Aufmerksamkeit der Wähler
stark durch die Außenpolitik in Anspruch aenom -
wen . Umso glücklicher konnten sich dieieniaen
karteten schätzen , denen es aelana . doch noch
« lesen oder ienen Redner von Klan « und Na -
wen sich zu sickern .

Die Deutschnationalen hatten den
westfälischen Ab » . Pfarrer Koch gewonnen , der
>n vornehmer Sachlichkeit und mit abgeklärtem
urteil die Politik der Regierung einer Prüfung
unterzog und von ihr erhöhte Aktivität mit
Alse des Volkes forderte , dessen nationales
Gewissen zu schärfen , dessen politischer Verant -
wortlichkeitssinn zu schulen und dauernd zu
fordern sein werde . Die Ausführungen standen
über der Partei und waren in klaren Strichen
bezeichnet . Der zweite Redner des Abends ,^ cbeimrat Mayer , dessen Thema naturgemäß
wehr auf dem Gebiete der inneren badischen
Politik und ihrer Aufgaben lag . verlor sich
Leider zu sehr in Weitschweifigkeiten , so daß
^ >ne umfassenden Darlegungen in der ermüden -
ve» Wirkung stark hinter denen seines Vor -
Adners zurücktraten . Es zeigte Nck hier die"

otwendigkeit . daß . wenn mehrere Redner nn -
witt : lbar nacheinander sprechen , sie sich nicht nur
bezüglich der Gedankengänge aneinander anzu -
lassen haben , sondern daß auch äußere Form
und Dauer in einen Gesamtrahmen zu bringen
und . Andernfalls leidet der Gesamteindruck , die
Wirkung wird abgeschwächt , und daß selbst dann ,
wenn , wie hier , auch dem zweiten Redner In -
haltsfülle und Objektivität nicht abzusprechen
waren . Es war überhaupt ein erfreuliches
Merkmal dieser Wahlkamvaane . daß sie sich
°urch ihre getragene Ruhe in der äußeren Form
wesentlich und vorteilhaft von den Reichstags -
wahlkämvfen des Vorjahres unterschied und von
oem Bestreben nach möglichster Ausschaltung
^er Parteiverhetzung getraaen war .
„ Wenige Tage später glückte es dann noch der
Parteileitung , den Grasen Westarp für einen
Vortrag zu gewinnen , der . wie es der Moment
£*gab . hauvtsä ^ lich im Zeichen der schleichen
6rage stand . ES war wohltuend , einen Mann
? u hören , dessen Worte von warmem , vater -
Indischem Empfinden aetraaen waren und nicht
? ur äußerlich das Bestreben erkennen ließen .
Uber der Parteien Zank und Streit hinweg den
Vorcrn ein Bild der politischen Lage zu geben .

Demokraten war es gelungen , an
des verhinderten Reichswehrministers

iä 'iIer den früheren Botschafter in Washington ,
traten Bernsiorff . zu gewinnen , der als aus -
gezeichneter Kenner unserer Außenpolitik und
Avlomat der alten Schule es verstand , den
Hörern von hoher Warte aus und mit dem
^ svekt des Vielgewanderten einen ausgezeich -
« eten Ueberblick über die Lage zu « eben ,
schade nur , daß seine Worte nicht überall in
^ w weiten Saale verständlich waren . Graf
Aernstorss betonte von vornherein , daß seine
?wentliche Domäne die Außenpolitik sei . und
M er es sich deshalb versage , auf innerpolitische
!" agen einzugehen . Man möchte wünschen ,
X? « sich recht viele Redner sinngemäß diesen
Standpunkt zu eigen machen möchten . Was
vrgf Bernsiorff von Parteihader und Zersplit -

?/unq saate , war ebenso beherzigenswert wie
? ' e Schlußkolaerung . dgß eine Besserung des
putschen Bolkswesens in diesem Sinne die
Vorbedingung für eine unabhängige Politik

■»5 außen sei.
Aas der Redner dann über einzelne außen -

? °ntische fragen ausführte , wird wohl auch in
*
^ n Kreisen der Hörer mit gemischtem Urteil
. » ' genommen worden sein . Wir erwähnen nur

Stellung Wilsons in der Kriegsfrage , die
^ wägunaen über eine Verständigung mit
Frankreich und über den Völkerbund .
, ftw übrigen hat Gras Bernsiorff durch das ,
^ as ex nicht brachte , enttäuscht . Wenn ein
. ^ nn wie der ehemalige deutsche Botschafter ,

bieten Posten in schwerster ereignisreichster
entscheidender Zeit in Amerika innegehabt .

0
' ~ Schrittmacher der demokratischen Welt -

ii^
' wauuna das Wort ergreift , so hätten wir von

unx t1nr allem einige Proben aus dem Wissen -
nö ©rfaßrunasfcöate gewünscht und erwartet .

2^ oicfer Mann an dem ,,-fiote " des großen
eril nt , ' , öten Wilson aesammelt bat . wir hätten
Rift daß , wenn Graf Bernsiorff nicht von

aus auf den Gedanken aek -nnmen wäre , sich
di - ^ " ^ ab » zu stellen , die Parteileitung hier
n/ ^ ^ uitiative gefunden hätte . Kein Berufe -
Zu

^

kön
»I, ,r wohl als Bernsiorff . der sich heute selbst
k«» ^uer Anschauung bekennt , hätte berickten

von dem Wesen nnd dem geistigen Jn -
der großen Demokratie fenseits des

da» ? und er hätte mit dem ganzen Ge -" renreichtum eines viel erfahrenen Divloma -
uns zweifellos auch wichtige Aufschlüsse ,

SIIpki und Bekenntnisse geben können . Das

tit » J. Ü 1 ^ ^ rern versagt , und das ist im Jnter -
des tiefere» Eindiingens in eine Welt-

anschauung bedauerlich , denn das ist ia auch
dann von Reiz und Wert , wenn nicht alle Hörer
sich zu ihr bekennen . Zur Schulung des poli -
tischen Urteils gehört ja nicht nur einseitige
Orientierung und Verfolgung des Weges
zwischen dem Lattenzaun der eigenen Welt -
anschauung , sondern auch weitestes Aus - und
Uebergreifen auf die Gebiete der Nachbarn .
Nur so kann Verständnis kommen und wachsen

in einer Zeit , in der uns politische Schulung
so bitter not tut , und in der jede neue Wghl
beweist , daß noch nicht aller Tage Abend ist .
imd noch nicht jedes stimmberechtigte deutsche
Schäflein endgültig seinen politischen Stall ge -
funden hat .

Es wäre eine weitere dankbare Ausgabe für
den Redner gewesen , die Frage zu beleuchten ,
wie es möglich ist, daß all das entsetzliche Elend ,

Das Echo der Karlsruher Kanzlerrede .
I . Bon unserer Berlin « Redaktton wird uns g«-

drahtet :
Die Rede , die der Reichskanzler Dr . Wirth am

Freitag abend in Karlsruhe hielt , Hai einen leb -
haften Widerhall in den politischen Kreisen der
bürgerlichen Parteien gesunden . Mit Recht sieht
man sie als eine Programmskizze der neuen Po -
litik feines zweiten Kabinetts an . In den Krei -
sen der Demokraten macht man Dr . Wirth dar -
auf aufmerksam , daß man seine Karlsruher Ans -
führungen nicht so verstehen wolle , als ob die
furchtbare Lehre von Genf eindruckslos an sei -
ner politischen Auffassung , besonders an seiner
Auffassung übet seine Außenpolitik der Entente
gegenüber , vorübergegangen fei . Dieser Ge -
danke tritt in den Erörterungen deutsch -volks -
parteilicher Politiker noch schärfer hervor . Man
ergreift die Gelegenheit , um den Reichskanzler
wiederholt darauf hinzuweisen , daß seine Rück -
kehr in das Kanzleramt nicht seinen früheren
Feststellungen entspräche , wonach eine ungerechte
Entscheidung über Oberschlesien seine Stellung
erschüttern und eine neue Lage schaffen würde .
Darüber hinaus wird nach der Karlsruher Rede
dem Reichskanzler der Vorwurf gemacht , daß er
auch der neuen Lage gegenüber keine Konsequen -
zen ziehe und einen alten Fehler erneuere , in -
dem er an der Idee der einseitigen unbe -
dingten Erfüllnngspolitik festhalte .

In diesem Sinne schreibt die .,N . L. das
parteiamtliche Organ der Deutschen Volkspartet
in einer Besprechung der Karlsruher Rede
Wirths folgendes : „Als eines seiner politischen
Ziele bezeichnete Dr . Wirth in Karlsruhe vor -
behaltlose Loyalität in der Anstrengung , das
Aeußerste zu leisten in der Erfüllung von Zu -
sicherungen , die Deutschland zu unterzeichnen ge -
zwungen wurde . Jedoch will er festhalten an
dem Wege friedlicher demokratischer Entwicklung ,
wie auch an dem Gedanken der Gerechtigkeit und
der Völkerverföhnung .

Wie weit diese Politik der größtmöglichsten
Erfüllung , der Gerechtigkeit und der Völkerver -
söhnung Erfolg gehabt hat . ist vom Reichskanzler
wenige Minuten später selbst dahin beantwortet
worden , daß Oberschlesien in Genf verschachert
worden fei . daß man dort von dem politischen
Motiv geleitet worden war , dem deutschen Volke
alle Möglichkeiten zu verringern . Sieht das
etwa nach Gerechtigkeit , Völkerversöhnung und
Abbau des Hasses aus ? Herr Dr . Wirth schil-
derte selbst mit großer Eindringlichkeit , wie oft
er seine warnende Stimme erhob und an die
Folgen erinnert habe , die eine ungünstige Ent -
scheidung in Oberschlesien haben müsse . Und was
haben seine Warnungen gefruchtet ?

Wenn auf alle diese Waruunaen der Spruch
von Genf erfolgte , so konnte bei einem gerin -
gen Maß von Logik und Folaerichtiakeit der
deutsche Reichskanzler nur zweierlei tun : ent -
weder mußte er in aller Oessentlichkeit erklären ,
daß seine Politik der Erfüllung und der Völker -
Versöhnung hoffnungslos gescheitert sei und
unter allen Umständen ein anderer an seinen
Platz treten müsse , oder er mußte verkünden ,daß nunmehr die Grenze der Nachgiebigkeit er -
reicht sei . Wenn er selbst dieser Erkenntnis
Ausdruck geaeben und ein weiteres Sichbeugen
unter den Machtspruch der Entente verweigert
hätte , dann hätte er trotz der Haltung der
Mehrheitssozialisten die weitaus größte Mehr -
heit des deutschen Volkes zu einer Politik der
Festiakeit um sich scharen , die von ihm auf -
gestellte Losung : die Einheit des Vaterlandes
über alles ! verwirklichen und in der ganzen
Welt einen « wältigen und unauslöschlichen
Eindruck machen können . Statt dieser klaren
politischen Linie verfolgt der Reichskanzler wei -
ter seinen Zick -Zackweg , schön klingende Reden
zu halten , die Zahl der papierenen und wir -
kungslosen Proteste um einiae zu vermehren
und noch immer an Gerechtigkeit , Völkerver -
söbnung und Abbau des Hasses zu glauben .

"
Mon wird die Ausführungen öes maßgeblichen

deutschen volksvarteilichen Organs parteipolitisch
dahin deulen können , baß in dieser Partei , die
für das Zustandekommen der großen Koalition
ausschlaagebend ist , der Gedanke wieSer im Vor -
dergrnnde steht , daß die erste Regierung dieser
Einheitsfront von Scheidemann bis Stresemann
nicht unter der Führunq Dr . Wirths stehen dürfe ,
eben aus der Deduktion heraus , weil erstens die
Rückkehr Wirths in das Kanzleramt die Wir -
kung feiner Demission bei der Entente paraln -
siert habe und weil zweitens der fetzige Reichs -
kanzler sich vollkommen auf einen durch die tra -
gische Erfahrung von Genf kaum veränderten

Gedankengang eingespannt habe , der der An -
schauung der größten Teiles der kommenden
Koalition nicht entspricht .

Rückkehr des Kanzlers nach Verlin.
lEisener Drabtbericht .i

b . Berlin , 31 . Okt . Reichskanzler Dr . Wirth
wird , wie wir hören , am Mittwoch früh von sei-
ner Reise nach Baden wieder in Berlin eintres -
sen . Für Freitag vormittag hat Dr . Wirth die
Führer der Reichstagsparteien zu einer i n -
terfraktionellen Besprechung in die
Reichskanzlei gebeten . In dieser Sitzung soll
die Behandlung der Regiernngsvorlagen im
Reichstage erörtert werden .

Bayerische Volkspartei und Reichszentrum .
München. AI . Okt . Arn Verlaufe der gestrigen

Beratungen des Parteitags der Bayr .
Volkspartei nahm auch der 1. Vorsitzende der
Reichstagfraktion , Abg . Helö . daS Wort . Er
erklärte : Zwei Fragen stehen heute im Mittel -
punkt , die eine sei die Frage des Föderalismus .
Die Erfahrung habe gelehrt , daß die bayerischen
Arbeiter föderalistisch denken , wie die bayerischen
Bauern und Gewerbetreibenden . Die zweite
Frage sei die Vereinigung mit dem Zen -
trum . Er habe gewiß keinen sehnlicheren
Wunsch , als daß es der Bayerischen Volkspartet
möglich sein werde , mit dem Zentrum wieder zu -
sammenzugehen . Aber heute seien die Voraus -
setzungen dazu weniger denn je gegeben . Es
seien viele Fragen ^ die beide Parteien gemein -
sam haben . Er Kosse , daß die föderalistische Po -
litik der Bayr . Volkspartei nicht ohne Einfluß
auf die Zentrumspartei bleiben werde . Komme
dieser Zeitpunkt , dann werde sich das andere von
selbst ergeben .

Der deutsche Protest.
t . Berlin , 2S. Okt . An hiesigen Stellen lagen

bis gestern abend keine Mitteilungen vor , daß
die Votschafterkonferenz eine Note , worin der
amtliche deutsche Einspruch über öie oberschlesische
Entscheidung als nichtig zurückgewiesen wurde ,
abgesandt Habe oder absenden wolle .

t . Paris , 29. Okt . Wie wir hören ist die Note ,
die den deutschen Protest gegen die Teilung Ober -
schlesiens zurückweist , gestern abgegangen . Sie
betont , daß durch öie Ernennung eines Kommis -
sars die Entscheidung bedingungslos an «
genommen ist .

Berlin . 30. Okt . Wie das „B . T ." hört , wird
in Sachen der Deutschen Werke in den näch¬
sten Tagen die deutsche Regierung eine Note an
die Alliierten richten .

Fusion Darmsiädter Vank—Nationalbant.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 31 . Okt . Ueber den zwischen der
Bank für Handel und I n d u st r i e ' Darm -
städter Bank ) und der Nationalbank für
Deutschland abgeschlossenen Vertrag ist mit -
zuteilen : Der Vertrag isk begründet auf . die
Dauer von S9 Jahren ab 1 . Januar ös . Js . Enge
Gemeinschaft beider Institute bei engster Zusam -
menfassung aller organisatorischen und perlön -
lichen Kräfte . Für später ' st nach Regelung der
Steuerfragen eine Fusion öeabsichtigt . Für die
Dauer des Vertrages soll jedes Institut für die
Verpfkichtungen des anderen haften . Die Aktiv -
näre beider Gesellschaften erhalten die gleichen
Dividenden und öie offenen Reserven sollen pro -
zentual auf der gleichen Höhe gehalten werden .

Beide Banken werden durch Ausgabe neuer
vom 1 . Januar 1922 dividendenberechtigter
Aktien ihr Kapital erhöhen und zwar die Darm -
städter Bank um 130 Millionen Mark , die Na -
tionalbank um IM Millionen Mark . Ferner
wird die Darmstädter Bank 70 Millionen Mark ,
die Nationalbank 50 Millionen Mark mit 25
Prozent eingezahlter Aktien ausgeben , deren
Dividendenberechtigung ruht , so lange sie nicht
voll eingezahlt sind . Jede der beiden Banken
wirb diese mit 25 Prozent eingezahlte » Aktien
des anderen Instituts im Portefeuille behalten .
Das verantwortliche Kapital lAktienkapital und
offene Reserven ) der Bankengemeinschaft wirö
alsdann über 1 Milliarde betragen .

Die heuige Nummer unseres Blattes umW 8 Selten .

die „ Freiheit " , die fremder Nationalismus .
Imperialismus und Militarismus über unser
unglückliches Volk mit immer neuer Schmach
und Schande nun schon bald ein Jahrzehnt
gebracht haben , ausgerechnet und gerade von
den großen Demokratien des Westens aus -
gehen , die dereinst auszogen , uns die höchsten
Ideale der Menschheit zu bringen , und die , als
sie uns dann glücklich aus den Knien hatten , von
uns als die sehnlichst erwünschten Befreier be -
grüßt wurden . Und das alles geschah und ge -
schiebt doch schließlich , wie man annehmen muß ,
durchaus mit der Zustimmung dieser demokca .
tischen Völker .

Wie demokratisch der demokratischste der Welt -
weisen die Geschicke seines Volkes zu lenken
verstanden hat , das haben unsere Leser erst
jüngst wieder in dem Aufsatz unseres geschätz-
ten Mitarbeiters , des Herr Professors Dr .
Boethltngk gesehen .» )

Die Wahl des zweiten Redners des Abends
charakterisierte sich als ein Mißgriff nnd eine
Ungeschicklichkeit der Parteileitung , die dieser
kaum von Nutzen hat sein können . Schon die
Einführung , die General Deimling feinen Wor -
ten gab , erinnerte an rhetorische Kniffe , und
was dann kam , war für ein auch nur einiger -
maßen kritikfähiges Publikum eine geradezu
körperliche Tortur . Ueber die Persönlichkeit
des Redners gehen wir hinweg . General
Deimling ist ja nicht nur in Baden hinlänglich
bekannt . Der Redner hatte für seinen Vor -
trag Dokumente , die ihm ehemals kraft seiner
Stellung verfügbar uud zugänglich gewesen
waren , mitgebracht , und ihre Beka

'
nnigabe

wurde durch Erläuterungen ergänzt , die mehr
in die Breite als in die Tiefe gingen . Soweit
der General auf diesem Gebiete blieb , war fach-
lich nichts dagegen zu sagen . Aus dem Rah -
men des zu Fordernden fielen aber die AuA -
führungen . sobald sie in das Fahrwasser der
geschichtlichen Vorgänge der letzten Jahrzehnte
gerieten . Hier zeigte der Redner eine Un -
kenntnis für geschichtliche Tatsachen , die . an
öffentlicher Stelle zum Ausdruck gebracht ,
eigentlich einer sofortigen Klarstellung bedurft
hätten . Man war zeitweise geradezu entsetzt .
So etwas darf nicht vorkommen , das muß von
der Veranstaltung eines solchen Abends verhin -
dert werden , wenn sie auf wirkliche Erfolge hin -
zielt . Würde der General mit derselben Ge -
wissenhastigkeit , mit der er Erscheinungen der
alten Zeit zu verunglimpfen suchte — ein heute
billiges Verfahren — sich mit der einschlägigen
Literatur beschäftigt haben , so wären ihm die
groben Schnitzer nicht passiert . Oder war es
Absicht ? Und dann : was soll es heißen , wenn
ein Mann , der ehemals an prominenter Stelle
gestanden und seinen Gesichtskreis doch auch
jenseits der engeren und weiteren Grenzpfähle
zu bilden Gelegenheit gehabt hat , von den
„nationalistischen " Kreisen spricht , die vor dem
Kriege als Anhänger des Flottenvereins
Orientierungsfahrten an die 5küsten veranstal -
teten , um Herz und Blick des deutschen Volkes
für die großen nationalen Aufgaben zu
wecken und sie mit ihnen vertraut zu machen .
Aufgaben , die über die Interessen des Tages
hinausführten in eine Zukunft , wie sie die Ver --
gangenheit in den Zeiten der deutschen Hansa
gesehen , Ausgaben auch , die es zu lösen galt ,
wenn man Nord und Süd einander näher -
bringen und die Gemeinsamkeit der vaterlän -
dischen Ziele weiten Kreisen vor Augen führen
wollte . General Deimling lebt in Baden -
Baden , er hat selbst erwähnt , daß er dort mit
Ausländern zu sprechen viel Gelegenheit habe .
Schade ! Wir haben , nachdem wir den Vortrag
über uns haben ergehen lassen , das Empfinden ,
daß hier wie dort grüßte Zurückhaltung am
Platze ist .

Als mir an diesem Abend den Heimweg au -
traten , hatten wir Gelegenheit , einem Gespräch
zu folgen , in dem andere Besucher deö Vor -
trags sich der Kritik über denselben ergingen .
Das Thema war die Eingangserklärung des
Redners , weshalb er Demokrat geworden . Ach.
sagte der eine der Herren , wenn dieser General
nichts Besseres weiß , als das „aus den Augen ,
auS dem Sinn " im Hinblick auf den Kaiser , dann
steckts nicht tief , woranf der andere erwiderte :
Der Deimling ? Ein verärgerter uud ver -
grämter General ist 's , der die Wut bat , daß er
vorzeitig abgesägt wurde und nun vlöklich mit
vielen anderen auch sein pazifistisches Herz ent -
deckte.

Obs wahr ist — wer weiß . Aber so eine vox
ponuli kann auch Richtiges enthalten .

Der Zentrumspartei war es vergönnt ,
den Schlnßkamps mit der Rhetorik des Dr . Wirth
durchzuführen . Angemeldet war der Reicks
kanzler , der auch in des Vaterlandes tiefer Not
Zeit fand , sich in den Dienst der badischen Wahl -
Propaganda zu stellen . Gesprochen hat den » auch
nur der Parteikanzler , der auch hier wieder
staatsmänniscke Begabung ebenso vermissen ließ
itrotzdem sie ihm nock vor kurzem „in gewissem
Maße " von einigen Blättern zuerkannt werden
mußte ) wie den großen politischen Blick . Wie
klein Dr . Wirth den Kreis der ihm zugefallenen
Aufgaben gezogen hat . ersah man auch hier wie
der aus seinem „Hie Wels , hie Waiblingen ", in

») Nr . 298 vom 28. 10. LI .
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dem er sich von vornherein festlegte und erneut
das Zündholz gegen die bayerische Reibfläche
zu führen begann .

Es war das Erfreuliche bei allen Rednern die -
fes Wahlkampfes bis einschließlich Dr . Strese -
mann , daß sie. trotzdem sie für die Partei zu
werben gekommen waren , doch das trennende
und erneut spaltende Moment auszuschalten ver -
standen , nach dem Grundsatz : Gute Ware lobt sich
selbst . Dr . Wirth tat das nicht , obwohl er sich
als oberster Beamter deö Reiches zwar bezeich -
nete , sich aber , ganz abgesehen von den außen -
politischen Entgleisungen , nicht auch als solcher
betätigte .

Den Abschluß des Wahlkampfes bildete der
Vortrag Stresemanns von der Deutschen libera -
len BolMvartei . Hier sprach ein deutscher
Mann deutsche Worte . Hier sprach ein Manu ,
der mit staatsmännisch und politisch gleichgeschul -
tem Urteil nichts erkennen ließ von dem größten
Uebel unserer Tage , dem Haß und der Verbitte -
rung , mit denen der Bruder den Bruder ver -
folgt . Warmherzig und versöhnend , von hohem
Verständnis für die Anschauungen auch der an -
deren , entrollte der Redner in der gedrängten
Kürze von nicht ganz zwei Stunden das Bild ,
wie es sich uns in Innen - und Außenpolitik
augenblicklich bietet und gab dem Kanzler , was
ihm gebührte . Alle Gebiete seines umfassenden
Gedankenlebens streifend , verstand Dr . Strese -
mann es , auch dem Laien zu geben . Es war der
würdige Abschluß einer Badens Schicksal für
Jahre entscheidenden Zeit , es war eine Stunde ,
die den Meister auf der ganzen Höhe zeigte und
den nachhaltigen Eindruck hinterließ , daß hier
ein begnadeter Redner , ein glühender Patriot ,
ein durch geweiteten Horizont und eine nicht nur
in parteipolitischem Sinne gemeinte , geistige
Freiheit Besitzender zum Führen Berufener
stand .

Nun sind die Urnen geleert und haben gezeigt ,
wie Badens Volk fürderhin sein Geschick gelenkt
zu wissen wünscht . Das Bild hat wie immer
hier enttäuscht , dort Erwartungen übertroffen .
Die Träume der Volkspartei sind nicht in Er -
fülluug gegangen . Zwar wird sie mit Ii Stimmen
in den Landtag einziehen , aber die Ehre , eine
eigene Fraktionsfahne führen zu dürfen , bleibt
ihr versagt . Bedauerlich ist die dokumentierte
Wahlflauheit , bedauerlich auch die offensichtlich
zutage getretenen neuen Zersplitterungen . Eine
starke Abwanderung haben die Unabhängigen er -
fahren , dio in unerwartet hoher Zahl den Kom -
munisten zugute gekommen ist . Ob diese ihren
Erfolg in Karlsruhe den ebenso geschmacklosen
wie charakteristischen Beschmutzungen der Stra -
ßen als Mittel der Wahlpropaganda zu danken
haben ?

Nach dem Ausfall der Wahlen wird es die
Aufgabe der Demokratie sein , sich eingehend mit
der Frage des Warum und Woher zu beschästi -
gen . Uns wundert es nicht . Im Gegenteil ! Wir
haben mit wachsendem Staunen ihre bisherige
Tätigkeit verfolgt . Wenn sie die Lösung ihrer
Aufgaben in der bisher geübten Weise zu errei -
cheu sucht , werden sich die Nachbarn schon in der
Vorfreude auf kommende Zeiten die Hände rei -
bcn dürfen . Worte allein machen es nicht , wenn
nicht zu ihnen auch die Gedanken und die Tat
sich gesellen .

Nun sind die Würfel gefallen . Wir wollen
hoffen , daß das badische Volk auch weiterhin das
schwere ihm auferlegte Schicksal des großen Va -
terlandes mit Würde zu tragen weiß , und daß
es mit Hilfe seiner neu zu bildenden Landesver -
tretung es verstehen wird , sich die Wege in eine
glückliche Zukunft zu ebnen . Möge das Bürger -
tum sich seiner nationalen Pflichten und Auf -
gaben bewnßt bleiben , die ihm bei der Verwl -
gung dieses Zieles zufallen . v . L.

Rückschau auf die Landlagswahlen .
Auf Grund der nun endgültig vorliegenden

amtlichen Ergebnisse der Landtagswahlen 1921
läßt sich ein genaues Bild über die parteipoli -
tischen Schichtungen nnd die Zusammensetzung
der neuen Volksvertretung entwerfen . Von
den Parteien des Bürgertumö hat sich am besten
das Zentrum gehalten , das bei der Reichs -
tagswahl 1920 rund 304 000 Stimmen und 1021
rund 211 000 Stimmen aus sich vereinte ? es wird
im Landtage mit 31 Sitzen gegen 30 im Jahre
1010 vertreten sein . Die Voraussage aus Grund
der Reichstagswahl die letzthin durch die Blät -
ter ging , ist genau eingetroffen . Die übrigen

.uchtsozialistischen Parteien haben durch die
Listen des Landbundes und der Wirtschaftlichen
Vereinigung zum Teil recht erhebliche Verluste
erlitten . Die Deutschnationalen sind
von rund 113 000 auf 7k! 000 Stimmen zurückge -
gangen und konnte die Zahl ihrer Sitze im
Landtage nicht vermehren . Die D e m o k r a -
t e n haben gegen 1920 rund 40 000 und gegen
1010 rund 157 000 Stimmen verloren und kehren
nur noch mit 7 gegen 25 Abgeordnete in den
Landtag zurück . Der Verlust der Deutschen
liberalen Volkspartei gegenüber den
Reichstagswahlen beträgt 10 000 Stimmen . Die -
ser Verlust ist bei den drei hier in Fräge kom -
Menden Parteien der geringste . Die Deutsch -
nationalen haben gegen 1920 33,5 % , die Demo¬
kraten 34,5 % , die Dentschliberalen 15,0 % ver¬
loren .

In den Reihen der drei sozialistischen Par -
teien ist das entscheidende Ergebnis die Zer -
reibun -g der U .S .P ., die von rund 103 000
Stimmen auf rund 27 000 Stimmen zurückge -
gangen sind . Sie haben also einen Verlust von
73,7 % Stimmen erlitten . Ihre Wähler sind in
starkem Maße zu den Kommunisten , in geringe -
rem zu den Mehrheitssözialdemokraten überge -
gangen, ' die elfteren haben rund 20 000 Stim¬
men , letztere rund 15 000 Stimmen gewonnen .

Der Gesamtverlust der Sozialdemokratie be-
trägt 13 % , der aller nichtsozialistischen Parteien
0,0 % . Seit 1019 haben die bürgerlichen Par -
teien der Sozialdemokratie gegenüber ihr Ge -
wicht erheblich verstärkt : im Jahr 1010 betrug
der Anteil aller an der Wahl Beteiligten 66,5 % ,
1020 67,5 % , 1921 70,3 % . Die Sozialisten sind
dagegen von 33,5 % auf 20,7 % zurückgegangen .
Das drückt sich auch in der Zahl der Mandate
ans : 1910 standen 71 bürgerlichen 36 Sozialisten
gegenüber . Heute ist das Verhältnis 61 zu 25.

Die verlrelnng der Berufe im
neuen badischen eandkag .

Unter den Berufen und wirtschaftlichen Jnter -
essegruppen steht die Landwirtschaft im
neuen badischen Landtag mit 22 Abgeordneten an
der Spitze . Von diesen 22 Abgeordneten ent -
fallen acht auf das Zentrum , drei auf die Sozial -
demokratie , zwei auf die Demokraten , sieben auf
den Landbund , einer auf die Kommunisten und
einer auf die Deutsche liberale Volkspartei .

An zweiter Stelle steht die B e a m t e n s ch a f t,
die durch 14 Abgeordnete vertreten ist . Von die -
fen gehören acht der Zentrumsvartei , zwei der
Sozialdemokratie , zwei der Demokratie und
einer der Deutschnationalen Volkspartei an .

Den dritten Platz nehmen die Partei - und Ge -
werkschastSsekretäre und Geschäftsführer ein .
Bon ihnen sind drei Zentrumsleute , sechs Sozial -
demokraten und einer ist Kommunist . Hier han -
delt es sich insgesamt um neun Abgeordnete .

Es folgen die H a n s f r a u e n mit sieben Ver -
tretnngen . Darunter befindet sich eine Zen -
trumsabgeordnete , zwei sozialdemokratische Ab -
geordnete , eine demokratische , eine unabhängige ,
eine deutschnationale Abgeordnete und eine
solche der Deutschen liberalen Volkspartei . Unter
diesen weiblichen Abgeordneten sind nicht einge -
rechnet diejenigen , die einen Beruf ausüben und
somit der entsprechenden Berufsgruppe zugezählt
sind .

Die Arbeiterschaft wird außer den Partei - und
Gewerkschaftssekretären noch durch sechs Arbeiter
vertreten , von denen zwei dem Zentrum , zwei
der Sozialdemokratie , einer den Kommunisten
nnd einer den Unabhängigen angehört .

An sechster Stelle kommt die Lehrerschaft
mit 5 Abgeordneten , darunter zwei weiblichen ,
die dem Zentrum angehören . Im einzelnen ver -
teilen sich diese fünf Abgeordnete aus den Krei -
fen der Lehrerschaft wie folgt : Drei Angebörige
des Zentrums , ein Demokrat und eine Wirisch .
Vereinigung .

Das Handwerk hat vier Abgeordnete im
Landtag , die sämtliche dem Zentrum angehören .

Weiterhin sind mit 4 Abgeordneten vertreten
die Angestellten lzwei Zentrum , ein Sozialdemo¬
krat und ein Deutschnationaler ) . Die Pfarrer
imit drei Zentrum und einem Deutfchnationa -
len ) . Die Rechtsanwälte mit je einem Zentrums -
abgeordneten , einem Deutschnationalen und zwei
Sozialdemokraten .

Je zwei Standesvertreter haben im Landtag
die Professoren lbeide Dentsche liberale Volks -
parteij , die Kaufleute sein Deutschnationaler und

Aeber den Tod.
Von Hero Max ( Freiburg ) .

Was ist der Tod ? Nur das , was wir aus
ihm machen . Er kann etwas ' Furchtbares ,
Grauenvolles sein , und etwas Wunderbares ,
Köstliches .

Betrachten mir ihn als unseren Feind , so tritt
er uns als Feind entgegen ? erkennen wir ihn
als unseren Freund , so kommt er als Freund
zu uns .

Mit jedem Kinde wird er geboren . Er wächst
in uns und umgibt uns wie das ewige Schwei -
gen . Kein Laut verrät seine Gegenwart . In
jeder Gesellschaft der Fröhlichen ist er mitten
darunter : vor jedes Einsamen Tür hält er ge -
treue Wacht .

Sie wissen alle , daß er überall und immer
gegenwärtig ist , aber sie schließen alle die Augen
vor ihm .

Er ist der Allergeheimnisvollste .
Der Sturm weht die Klange «einer Geize

durch den Wald , und in der Flamme im Kamin
knistert sein Lied . Seinen Kuß kannst du trin -
ken ans der kühlen Quelle , du kannst ihn mit
der Frncht vom grünen Baum brechen .

Dein Herz pocht unaufhörlich ihm entgegen ,
wie eine Geliebte dem Geliebten .

Er wartet . Er wartet immerzu auf dich, um
dich in seine stille Kammer zu führen . Du' weißt , daß er zu irgendeiner Stunde kommen
wird , aber dein Herz schließt sich zu vor ihm .

O daß du es dazu erziehen könntest , ihm mit
Fröhlichkeit entgegenzusehen — wie licht und
freundlich würde er dir entgegenfchreiten !

Aber du empfängst ihn unwillig und finster ,
zürnend und unbereit — so kommt er düster ,
drohend und fordernd . .

Er ist ein sanfter , lieblicher König , wenn
deine Seele ihn als Bruder willkommen heißt .

Du liebst alles , das Flüchtigste und Unbe -
ständigste , die Jugend , die Lust , den Reichtum ,
die Schönheit . Ihn liebst du nicht .

Und doch mußt du einst alles um ihn lassen :
den Silberdust des Morgens auf den Wiesen
und die Feuerglut des Abends auf den Bergen :
den goldenen Hauch . des Mittaas unter den
Buchen des Waldes und die Sternenstille der
Nacht über deinem Dach .

Alles mußt du um seinetwillen lassen : die
Venns von Milo und die Gedichte Goethes ; die
Sonate pathätique und die Holzschnitte Dürers .

Eine Spanne Zeit nur läßt er dich die Süßig -
feit nnd die Schmerzen des Lebens genießen ,
dann führt er dich fort in unbekannte Fernen
und fremde Schicksale , und niemand bleibt dir
nahe in der Einsamkeit deines Weges dorthin .

O daß du dein Herz dazu erziehen könntest ,
ihm mit Heiterkeit entgegenzusehen — wie leicht
und freundlich würde er dich an seiner Hand
hinüberführen !

Theater unö Nlustk.
Mannheimer Musikbrief . Es ist eilt Wesenö -

zug unserer modernen musikalischen Kunst nnd
zwar kein erfreulicher , daß sie sich Vorzugs -
weise nach der technischen Seite hin entwickelt ,
und die melodische Erfindung und seelische Ver -
tiefung eine ausfallende Verflachung aufweisen .
Selbst bei manchen Werken von Richard Strauß
und Max Zieger , die doch immerhin eine starke
persönliche Note tragen , tritt dies zu Tage .
Philipp Jarnachs „Sinfonia brevis ", die als
Einleitung des zweiten Konzerts der Musik «»
lischen Akademie " ihre deutsche Uraufführung
hier erlebte , läßt aber auch diese persönliche
Note vermissen . Der Komponist hat mit einem

ein Volksparteiler ) , die Fabrikanten sein
Deutschnationaler und ein Demokrat ) und die
Redakteure (zwei sozialdemokratische Abgeord -
nete ) .

*
Pressestimmen zu den badischen Landtagswahlen .

Die Blätter stellen mit Uebereinstimmung lest ,
daß die Wahlen zum badischeu Landtag unter
dem Kennzeichen der Wahlmüdigkeit , oder , wie
auch gesagt wird , der Wahlsaulheit und Wahlver -
drossenheit stattgefunden haben , da nur etwa
70 Prozent der Stimmberechtigten von ihrem
Recht Gebrauch gemacht haben , d . h ., 14 Prozent
weniger als bei der Landtagswahl 1910 und
3 Prozent weniger als bei der Reichstagswahl
im Sommer 1920.

Der Bad . Staatsanzeiger , die Karlsruher
Zeitung "

, schreibt u . a . : Das zweite Kennzeichen
( außer dem eben genannten ) sei eine leichte Ver -
schiebuug nach rechts . Das Blatt untersucht
die Gründe hierfür und meint dabei u . a. , daß
die törichte und sinnlose Politik der Entente in
der oberschlesischeu Frage hierbei erheblich mit -
gesprochen hat . Als drittes Kennzeichen der
Wahlen führt der Staatsanzeiger die Tatsache
an , daß weder die Deutschnationale Volkspartei
noch die Deutsche Volkspartei ihre ausschweifen -
den Träume in Erfüllung gehen sahen , wnöern
daß sie das , was sie an Wählern zu gewinnen
hofften , dem Landbund abtreten mußten .
Schließlich sagt die „Karlsruher Zeitung "

, ob das
Wahlergebnis zu einer mehr als akademischen
Erörterung der Frage einer Regierungserweite -
rung Anlaß geben werden , sei heute schwer zu
sagen .

Die volksparteiliche „Badische Presse " befaßt
sich u . a . mit der Frage der Einbeziehung der
BolkSpartei in die Koalition und schreibt , es
müsse der Versuch gemacht werden , durch Hinzu -
ziehung von liberal gesinnten Abgeordneten der
Landbundliste unö des Abgeordneten der Wirt -
schaftlichen Vereinigung eine bürgerlich - liberale
Vertretung von 12 bis 16 Stimmen Stärke in die
Koalition hineinzubringen . Die Sozialdemokra -
ten dürften allerdings einem solchen Plan
Schwierigkeiten bereiten . Die neuen Fraktionen
der Demokraten und der Deutschen Liberalen
Volkspartei sollten ganz unverzüglich einberufen
werden und zu dem Plan einer engeren Ar -
beitsgemeinschast , möglichst sogar in Form einer
Fraktionsgemeinschast , Stellung nehmen .

Die ,LZadische Lanöeszeitnug " bespricht die „un -
erhörte Zersplitterung der nichtklerikalen bür -
gerlichen Wählerichast " und wünscht , daß zwischen
den liberalen Gruppen ein friedliches Verhält -
nis Platz greift , wenngleich die Deutsche Volks -
Partei mit den sonstigen Vertretern der Rechten
( Deutschnationaler Landbnnd , Wirtschaftliche Ver -
einigung ) ja wohl der Opposition angehören
wird .

Das Hauptorgan der badischen Zentrnmspar -
tei , der „Vadische Beobachter "

, stellt fest , daß , was
übrigens auch von Blättern anderer Richtung
geschieht , das Zentrum fest und unerschüttert
steht . Das Blatt beleuchtet die „jämmerliche Aer -
rissenheit und Zerrüttung des liberalen Bür -
gertums " und stellt fest , daß sowohl dieses , wie
die Link « und auch die Rechte , durchaus keine
einheitliche Gruppe ist.

Ter sozialdemokratische Karlsruber ..Volks -
freund " führt aus . das Charakteristische dieser
Wahlen sei , daß an ihnen keine Partei wnder -
liche Freude haben wird . Das gelte auch für
das Zentrum und im allgemeinen auch für die
badische Sozialdemokratie , Senn die Zunahme
von nur 14 000 Stimmen gegen die Wahlergeb -
nisse vom vorigen Jahr sei im höchsten Maße un -
befriedigend . Nur das Karlsruher Wahlresultat
mit einem Gewinn von 5000 Stimmen sei für die
Sozialdemokratie erfreulich . An dem Stimmen -
rückoang der Unabhängigen empfinde die Mehr -
heitssozialdcmokratie keine Frende , denn schließ-
lich seien es doch die sozialistischen Proletarier ,
die eine Niederlage erlitten hätten .

Bayerische Stimmen zu den badischen Wahlen .
(Eigener DraStberiSt .1

k. München . 31 . Okt . Die Münchener Presse
schenkt dem Ausgang der badischen Landtags -
wählen große Beachtung und veröffentlicht das
Wahlergebnis an hervorragender Stelle . Die

Quintett bei dem Donaueschinger Kammer -
musiksest im vergangenen Sommer einen schönen
Erfolg errungen . Arm an musikalischer Ersin -
dnng , zeigt seine , Sinfonia brevis " dafür das Kön¬
nen des Komponisten in kompositionstechnischer
Hinsicht in glänzendem Licht . Sie entbehrt nicht
der harmonischen Reize , aber es fehlt ihr eine
große logisch - thematische Linie , der lange Atem ,
die belebende Seele . Franz von H o e ß l i n
setzte für die Sinfonia seine beste Kraft ein ,
und unser treffliches Nationaltheaterorchester
spielte tonschön und exakt , so daß der anwesende
Komponist immerhin einen Achtungserfolg
buchen konnte . Der Neuheit stand Tschaikows -
kns 4 . Symphonie in F -Moll gegenüber , die in
Mannheim erstmals im Winter 1017/18 unter
W . Furtwängler geboten wurde und die den
künstlerischen Höhepunkt des Abends bildete .
Der Solist . Konzertmeister Max Strub vom
Landestheater in Stuttgart , Nachfolger Profes -
sor Wendlings , spielte das A - Moll -- Biolinkon --
zert op . 53 von Dvorak mit meisterhafter Tech -
nik . Marie Mack -Frics .

Eine Praetorius -Orgel >ür das mnsikwiflen -
fchaftliche Institut der Universität Freibura .
Man schreibt uns : In der Oraelbauanstalt
E . F . Walcker & Co . in Ludwigsburg ( Würt -
temberg ) fand vor einem geladenen Kreise von
Fachleuten die Vorführung der kürzlich fertig -
gestellten Praetorins - Orgel statt . Sie
stellt eine stilgetreue Nachbildung einer Dis -
Position aus dem Syntagma musicum des Michael
Praetorius ( 1619) dar , welche das von der heu -
tigen Orgel grundsätzlich verschiedene Klang -
ideal des früberen Barockzeitalters wieder -
erstehen läßt . Das Werk ist von dem Orgel -
banmeister O . Walcker auf Grund ausgedehn -
ter historischer Studien erbaut und für das
musikwissenschaftliche Institut der
Universität F r e i b u r g i . B . bestimmt .
Die Vorführung wurde eingeleitet durch Be - >
grüßungsworte des Erbauers ; da « » folgte ein l

„Münchener Zeitung " meint , das Ergebnis ent -
spräche der Entwicklung , die sich auch sonst im
Reiche bei jeder Wahlgelegenheit zeige . Die Bür -
gerlichen haben also ähnlich wie in Bayern weit
mehr als die Zweidrittelmehrheit . Die „Mttn -
chen -Augsburger Abendzeitung " unterstreicht das
Anschwellen der Rechtsparteien . Den Rückgang
der Deutschnationalen bezeichnet sie als nichts -
sagend , da die beiden neuen Parteien zu den
Rechtsparteien zählen und die letzteren mithin
insgesamt ein Plus aufzuweisen haben . — Die
„Münchener Post " berechnet eine Zunahme von
15 000 Stimmen der Sozialdemokratie gegenüber
der Reichstagswahl vom Juni 1020. Geradezu
vernichtend war das Wahlergebnis für die Un -
abhängigen . Dadurch ist der Arbeiterzerpilitte -
rung durch die U .S .P . in Baden ein vernichten -
des Urteil gesprochen worden . — Der „Baye -
rische Courier " betont , daß die Wahlen zum
erstenmal ihre Prägung durch die Wirtschafts -
nnd Berufsarnppen erhalten habe . Das Zen -
trnm habe in den Städten seinen alten Stand
behauptet , auf dem Lande dagegen habe es an
den deutschnationalen Landbund Stimmen ab -
gegeben .

« Hill un m» i

Deutschlands geheime RWvnyen .
Die „Times " vom 24. Oktober läßt sich von

ihrem Spezialberichterstatter aus München schrei-
ben :

Die bisherige Arbeit der Abrüstnngs - sEntwass -
nnngs -) beamten war in vieler Hinsicht höchst be -
sriedigend , aber es würde verhängnisvoll sein ,
sich allein darauf zu verlassen . Ohne Zweifel
werde innerhalb dreier Monate nach der Zurück -
ziehung der allgemeinen Kontrolle die Wieder -
bewaffnnng des Reiches in vollem Ernst beain -
nen . Man möchte wohl fragen , bis zu welchem
Grade der Minister Dr . Geßler unterrichtet sei
über die Tätigkeit der Ludendorff - Grnppe , über
die Pässe , die an Taufende von Bauern an der
österreichischen Grenze verteilt weiden , die den
Handel mit Flinten unö schwereren Waksen ver -
mittelten ? über die Jnnsbrncker Kriegsberatun -
gen . und daS Wiederauftau <ben des Pickelhau -
ben - Regimes in München . Im allgemeinen er »
fahre man nichts über die Waffenfabriken in den
verschiedenen Bundesstaaten , lowie über die Ex »
perimente , die in geheimen Laboratorien ange -
stellt werden , von der Vervollkommnung nener
Kriegsmaschinen , von der Tätigkeit der Ersin -
der , die still an ihren Zeichenbrettern . Pulten und
Karten unter dem Schutz der Handelskonzerne
arbeiteten und von der rastlosen Propaganda zu -
gunsten des „alten Geistes "

Das alles müsse in den nächsten zebn Jahren
auf das genaueste beobachtet unö verfolgt wer -
den . Lndendorff . der rwraäbe . sich ans da3 An¬
gelegentlichste für die Zukunft - u interessie ' en ,
könne sich nur ein Enrona vorstellen , in dem
Deutschland die erste Macfit und er selb ^ der ae -
seiertste aller Generäle sein werden . Man hat
dagegen eingesendet , daß Ludendnrss mit fernem
„guten alten C >>ef" Hin ^ en ^ urg . som °e die MäN '
ner von 1014 bei den Massen in Mißkredit ge-
raten seien . Aber man w " ß bedenken , dgß das
Antlik Deutschlands über Nacht ein aperes wer -
den könne , wie das me ^ kach in der SVi -uarfen »
heit der ^ all gewesen . Auch ö,e ^ " kt ĉh ' ffer ^ ten
an der Arbeit , nnd man V ^ rsor ^ e » re ^ en ,
daß sich die dent ' rbe Lnfts -̂ iksabrt v>ts +>»
lich derart entwickele , daß Städte und in ^nst ' ie 'lc
Anlagen in Frankreich nnd England fiei r ' * et
raschen ? " ktoffensine ae ' öhrdet fein Mi *
fnll> die ?Vorm eI gnsste ^ en . dgk die p ^ ch

'^e « -h^ e ' -
li " ke ' t der deut ^ en ^ lng ^enae nicht r >e^ r c ' ~
110 Meilen in der 5k>tra " <>n ' »nd daß f' e
rtH >t iböfier als ?in'v> &i»fi steigen durften .

Die deutle Erbitterung gegen Frankreich sei
an ^ erar ^ entli ^ arok .

Mas sg" geschehen ? Wenn <■! " « Verminderung
unserer 9*erireMt " rt in 5fctr + r<&Tf>" *
dig bekunde - werden fnTWe. f n Zollen wir fcnffeti ,
dnfi fnr<fe riskiere zurück ^ '' " ' «' n . die
sind , fe t̂ U " d c>ena " i *»re » '» » v« nTctt
und d " !i " i die ^ erubianna 5er Nationen im
zu behalte " . Vor allem «W ist »» bok' en .
die E " tn >« ffnnna ber o' Efnmeti ' e
ins Ktocken oerft durch Rück " ^ tnab '" e au ?
l^ e ^ühle preußischer und banerücher Berussmili «
tärs .

die „Deutsche Orgelkunst im Zeitalter des Ba -
rock" behandelnder Vortrag sowie die Erklärung
der wissenschaftlichen nnd künstlerischen Bcdeu -
tnng des Jn ^ ruwents durch den Fre ' bur ^ er
zenten für Mnsikwi -? cnschaft Professor Dr .
Gurl ' tt . Darauf wurden ausgewählte f>>r
die deuHrfv Or »plmnsik de S 17. Jgsirhn " ?>erts
charakteristische Werke von Praetorius . Scheidt ,
Burtebude , Pachelbel und Mnssat durch den
Assistenten am ^ reiburger musikwissenschaftlichen
Institut Dr . Müller - Rlattau nnd bcn
? übinger Universitätsmusi ' direktor Arofessor
K . Hasse vorgetragen . Eine lebbaste AuS -
spräche beschloß die eindrucksvolle kreier .

Ein deutsches Beethoven -Denkmal für Mexiko -
Die deutschen Kolonien in Mexiko haben bc-
schlössen , zur Jabrbundertseier der mexikant -
schen Unabhängigkeit dem Lande für sei«
Hauptstadt ein Beethoven - Denkmal zu schenken-
Um die Vermittlung dieses Denkmals baben ' tC
Ferdinand Avenarius ersucht . Wahrschei ' ^
lich wird Prof . Theodor von Gosen ^
Denkmal ausführen .

Von Vmckncr .
Anton Bruckner , der jetzt 25 Jahr tot ist . wa |

ein stiller , bescheidener Mensch , den auf . '
^ *7, ,

lieben GotteS weiter Welt außer der eigene
Musik herzlich wenig interessierte . Trotzdem ,
oder gerade deshalb , wurmte ihn sehr , daß
Hofrat Sanslick nicht unterlassen konnte , in oe
Äieueu Freien Presse immer wieder auf
Komvositionen loszuhacken und den „verfttxre
BrahmS " gegen ihn auszuspielen . AlS Bruck "
alterte , lieft ihm der Kaiser einige Zimmer r
Belvedere - Pglais als lebenslängliche Wohnu »»

anweisen , und der Professor begab sich klopkem
Herzens zur Audienz , um sich zu bedanken ,
Joseph war sehr leutselig und liebenswün

, wollte schon viel von den schönen Sympb ^n
I gehört haben und fragte Bruckner zum Sa ) t



^ Erstes Dlatt Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den 1 . November 1921 Nr . 802 . Seite Z

Unsere Lage in den Augen der
„SM News ".

. . »Daily News " lassen sich aus Paris be-

. Men , daß nach einer Nachricht aus Veuthen
>e Deutschen Brücken und andere Werke in

« ®erfcl )lerten zerstören Der Korrespondent des
Mttcz in Berlin meldet , daß die öffentliche
Meinung in Deutschland ohne Unterschied der
Steten aufs höchste erregt sei über die Eni -
Keldung des Völkerbundes und daß das deut -
,?

e Volk sich nie mit dem dauernden Verlust
Gebietes , das es als deutsch betrachtet , be-

>a? 8 von Kattowitz und Königshütte , aus -
. >̂nen werde . Beiläufig bedeutet die Entschei -
»>Ä - üf' (; r Oberschlesien , daß Deutschland nie -
;3 8 um Mitgliedschaft des Völkerbundes nach -

roetÖ £. Die Kommentare der Zeitungen
^ yrten eine erbitterte Svrache und Theodor

erkläre im „Berliner Tagblatt "
, daß jetzt' auberei unter dem Schutz des Völkerbundes

aw werde . Weiter heißt es . daß die finan -
ju e 8o0e Deutschlands eine derartige sei . daß
h. . Regierung keine Kontrolle mehr über sie

und daß der Ex -Kaiser von Oest ?rreich mit
te»̂ Vorbedacht die reaktionären Möglichkei -
. » in Deutschland ausgenutzt habe , indem er

rauf rechnete , daß die Alliierten , hingenom -
durch die neuen Ereignisse , ihn bei feinem

w-^ atigen Spiel um die Macht in Ungarn ge -
miren lassen würben . Selbst ein vorüber -

kvn Erfolg hätte eine gefährliche Nückwir -
s<3 in Deutschland hervorrufen können , be -
x̂ vers in Bayern , wo Prinz Ruvvrecht Zweifel -
fDr mit größter Spannung die Ereignisse ver -
tz

'Sen werde . ES sei jefct das Wichtigste für die
fei f r

nte ' lästig und rasch zu handeln , denn es
ien 5 * ' ^ er Mann , der zum zweiten Male
jj " Brieden Europas bedroht habe , an einen
d,. ; . gebracht werden müsse , von dem kein Ent -

V ° n möglich sei.
6p£ --08 die Beziehungen m Deutschland beträfe ,
J '

^ kten die letzten Geschehnisse , deren Höhe -
m n ei Rücktritt Wirths sei . die Ueberzeugung ,
>. ,? Europa niemals zum frieden und geordne -
eiv 'Fortschritt gelangen und Deutschland selbst

ftctc Quelle der Sorge für die Weltvolitik
tions werde , solange nicht die ganze Revara -
Ij/svolitik von neuem durchgeführt und gründ -
f. . kodifiziert werde . Die Washingtoner Kon -

solle ja in erster Linie die Probleme des
tu - ' en Ozeans bebandeln , aber es würde über -
WfS ,n ' wenn die Revräsentanten der Vereinig -
^ Staaten nicht die Gel -' aenbeit ergreifen wür -
tu. ^ chst angebrachte Fragen über Zentral -

°va zu stellen .
*

Lord Tlorthclisse über die Konferenz in
Washington.

Northclisfe sagte in einer Rede , die er
b Manila gehalten hat . daß die Washingtoner

crenz die wichtigste Versammlung in der Ge -

fern ®er Menschheit bedeute . Wenn sie fehl -
2

*% , würde das wahnsinnige Wettrüsten an -
sjQrn . bis ein neuer Krieg ausbräche , der aller
h5 "̂ scheinlichkeit noch weit schrecklicher sein

als Hix schlimmsten Phasen des Brandes ,
L '

Joch Immer nicht gan » in Europa erloschen
sz

' Es wäre nutzlos , die Gekabr zu verkleinern ,
h . ' ki da . und das einziae Schutzmittel dagegen
j 0

re t die Maßnahmen , die man in Wakhinaton
zj . ^ agen würde . Es fei gewiß , daß alle Dele -

to t ' eden Nerv anstrenaen würden , um den
^

° nen Wunsch -'»es Präsidenten Hardina zur Tat
„ Zachen . Keine Nation könne dabei aewin -

V / mel1n man den Vernichtunasmä -̂ ten ge-

üj
tte - sich ungehindert zu entwickeln . Die Was -

le
^
. ^ r Konferenz biete eine großartige t^' e-

^ . ^ elt zu internationalem Zusammen,wirken .
9t

' Verdienste einer jeden Macht würden da/an
d«z ^ . n werden , inwieweit sie da,u beitrage .

Siel zu erreiche '' , das der Konferenz hnch
f( j amerikanischen Präsidenten gesteckt worden

Die Deutschen Ssid-Afrikas.
ist der Meinung , schreiben die ,.T i m e s " ,

Südafrikanische Union wünscht , daß die
Helschen im Südwest - Protektorat ihre Nationa -

verloren haben , aber erst , wenn sie den
W öei5 geleistet haben , britische Untertanen wer -

können .

»h
—

ü(J ;* nicht noch einen Wunsch hätte . „Makestät !" ,
fijf ' e dieser Heraus , „wenns vielleicht dem

ä' ük das Schreiben verbieten könnten ? "

*

fif^ -Uckner sollte das erstemal im Großen Mu -
Û ^einsaal eine seiner SnmvHonien dirigieren
Vkjkr ^tte heillose Angst vor den weltberühmten
»^

' Mrmonikern . in deren Reihen so viele her -
Zẑ Mende Künstler saßen . Man war zur

versammelt , er verbeugte sich von seinem
Hto ou § nach allen Seiten , und die Musiker
floh , ihre Instrumente an . Aber der Dirigent
W 5,' nen Taktstock . „Wollen wir nicht begin -

. rr Prokessor ? "
, fragte endlich der Eon -

»^ mejsikr . „Aber , meine Herren !" rief Bruck -
ho- erstaunt . „wie sollte ich es wagen , einem so
>v^ ° hlgebnrcncn Orchester vorzuschreiben ,
'»ein e§ ansangen soll , zu Wielen ! Nach Ihnen ,

^ Herren , nach Ihnen !"

. ( Aus der „Weltbühne " .)

und Wissenschaft .

widmete seinen zweiten iitera -
(tt

" Abend Rabindranath Tagore — dem Den -
t>5i

"
e

^ ine befreiende und beglücksnde Philo ' o-
»«„ , ^ /ert - in unbedingter Lebensbeiahung . Die

ist für Tagore eine Schöpfung der
'- e ?llles Sein , alles Werben , Schmerz und

^ de? im Dienste der Freude . Die Freude
^ einzige Weaweiser . in die Dinge und die
" nnigen Geschehnisse einzudringen . So ist

(S[eirf
Qltch mit Goethe alle ? Vergängliche nur

!» Die Lebensfreude zur ewigen Freude
^ök^ iern , sie von der ErdaebuudenHeit und

i
keit zu lösen , ist ihm Lebensziel . Non

? ^ kenntnis .aus mächst er über den Bud »
^>1,. ^

' 2 Hinaus , da \6m das Eingehen ins Nir »
« tcht mehr Auslöschen und Vernichtung be-

Las Kompromiß über Ungarn .
(Eigener Diahtbericht .)

b . Berlin , 31 . Okt . Nach den heute vorliegen -
den Meldungen darf das Zustandekommen des
Kompromisses zwischen der großen und kleinen
Entente über die Liquidierung des Karl -
putsch es als gesichert gelten . Das Ueberein -
kommen besteht darin , daß die Großmächte dem
Standpunkt der kleinen Entente insofern Rech -
nung tragen , als man sich nicht mehr damit be -
gnügen wird , die Abdankung Karls allein zu
verlangen , sondern den Ausschluß der gan -
zen Habsburger Dynastie vom Throne
durchzusetzen entschlossen ist und ferner mit
der Herabsetzung der ungarischen Heeres -
macht auf den im Friedensnertrage von Tria -
non festgesetzten Stand von 35 000 Mann Ernst
macht . Die kleine Entente ihrerseits verzichtet
auf die ursprünglich verlangte Ersetzung ihrer
Mobilmachungskosten und auf die Forderung der
Annullierung des Venediger Abkommens über
Oedenburg .

w . Prag , 31 . Okt . (Eig . Drahtber .) Nach einer
Meldung der Prager Presse aus Budapest soll der
Teilnehmer an den K a r l i st i s ch en Unter -
nehmungen , Dr . Graz , als Unterhändler
zwischen der ungarischen Regierung und Karl in
der Aböankungssrage auftreten . Karl oersucht
jetzt , wenigstens für seinen Sohn , den Kronprin -
zen Otto , den Thron zu retten .

c . Mailand , 81 . Okt . ( Eigener Drahtbericht .)
Wie der „ Corriere della Sera " aus Budapest
meldet , hat die kleine Entente ihre Note
an Ungarn trotz des Einspruches der alli -
ierten Gesandten in Budapest überreicht .
Sie verlangt sofortige Abdankung aller Habs -
burger . Obwohl sich die Budapester Regierung
sofort bereit erklärte , durch eigene Kontrolle
dieser Forderung nachzukommen , wird die Lage
als verschlimmert betrachtet . Nach ungarischen
Berichten hat die Tschecho - Slowakei 300 000
Mann nnd Südslawien allgemein mobilisiert .
Nach Erkundigungen der interalliierten Kon -
trollkommission in Budapest ist es unrichtig ,
daß das ungarische Heer auf 100 000 Mann ver¬
mehrt worden sei . Ungarn könne nicht einmal
die im Friedensvertrag bewilligten 35000 Mann
voll ausrüsten , da ihm die Artillerie nnd die
technischen Hilfsmittel fehlen .

e . Mailand , gl . Okt . ( Eigener Drahtbericht .)
Wie der „Corriere della Sera " aus Budapest
meldet , ist der englische Monitor zum Abtrans -
Port Karls eingetroffen . Karl verweigert wei -
ter feine Abdaukuna aus Gründen rein sor -
maler Natur . Im Gegensak zu feiner Gemah -
lin ist Karl seelischer Depression sehr ausgesetzt
nnd zeigt sich äußerst überreizt . Seinen bei ihm
verbliebenen Anhängern verweigert er den Zu -
tritt . Außer den Ententeossizieren hat sich jetzt
eine Abordnung alliierten Militärs nach Ti -
Hann begeben , um die Ueberivachung zu kon -
trollieren .

Aeue Ranbplane .

t . Breslau 81. Okt . Es war bekannt , daß
zwischen Polen und der Tschecho -Slowakei als
Angehöriger der kleinen Entente schou seit
längerer Zeit ein G e h e i m v e r t r a g in mili -
tärischer und politischer Beziehung bestand . In
diesen Tagen hat nun eine Borbesprechung sran -
zösischer , polnischer und tschechischer Militärs
stattgefunden , bei der die Möglichkeit eines ge -
meinsamen Raubes deutschen Gebietes durch die
Tschechen beraten worden sein soll . Nach einer
Besprechung wurde in Teschen im Hotel zum
goldenen Hirschen eine weitere Sitzung von
polnischen und tschechischen Vertretern anbe -
räumt , an der auch französische und englische

Offiziere teilgenommen haben sollen . In dieser
Sikung soll den Tscheche« englische und fran -
zöstsche Hilfe zugesagt worden sein für die An -
eignung des Grenzstreifens Leobfchütz . Ziegen -
hals und Nei &e. Bei weiteren Verhandlungen
entstand ein Streit zwischen Polen und Franzo -
sen wegen Bewirtschaftung des an Polen abzu -
gebenden oberschlesischen Gebiets . ES wurde
eine Ausdehnung der polnischen Besatzung nach
Abrücken der Interalliierten Kommission auS
Beuthen und Gleiwitz vorgesehen . Kor -
fanty will noch weiter als bis zu diesen Städten

deutet , sondern Auflösung in höchste Geistigkeit ,
Emvorgebnrt zur reinsten Freude u . höchsten Liebe .
Auf dem Wege zu öie ?er letzten Erfüllung ist auch
der Ivtellettualismus nnr Werkzeug . Der Ver -
stand ist ( öäbar vom Leben , das Herz nicht . Das
wahre Wissen gibt nicht der Verstand , sondern
der innere Gleichklana . Der Intellekt wird nie
das Wesen e >ner Sache vermitteln können . Die
Kunst aber steht diesem Suchen als Mittlerin
na ^ e . und hier ist ihm wiederum die Musik -'»as
Höchste , weil sie am weniastcn durch den Stoff
getrübt wird . Seine Lehre der Lebenskrende
läßt ihm auch jealiche Askese vermerken , die ihm
als schwärzeste Undankbarkeit dem Schöpfer >̂ e -
genüber erscheint : wie ihm überhaupt der Pelst -
mismus gefeit das Leben , ter in fast allen Reli -
Oionen zum Ausdruck kommt , aus sei" er Erkennt¬
nis heraus unverständlich , verwerittch und nn -
dankbar erscheint . Neber dieselbe Brücke ist auch
seine scharke Stellungnahme aeaen den Nation « -
lismns . fpl heißen (5s,a" " ini6wns , zn verstehen ?
er ist die Marbt . die die Menschen von i ^reit höhe¬
ren Zielen ch >» i>tif .e t . f; c a^ enkt ->" r Zerstörung
des besten Selbst im Menden . Der eigentliche
Nationalismus , nach abe - .ds^n^ ! Zchem betriff in »
de ^ . d " s vaterländisch » ^ >>hlen n * b die '' e ^wnr -
? elte Heimatliebe nnd Boi , enftä *, SWc !t . s>" t> anch
ifint notwendige One ^ cn *nr Da ' ? i " s -
frendi ^ kett . Verl w >es abschließend -daran ? hin ,
d >' ß wir uns dem Probleme vom ,.onfaef >en ^ en
P ? ns/ »e ^ ande " " nd ..unte '' oe^ e " ^ ''n ^r« » ndl,i " ^ e "

mehr verschließen k ? n " en und dürfen , .̂ nm
??ersteben der innroenlä ^ i^ '' ' ' jrt
To ^ ore der citt ^ iA e " " d itmfa fti, " d r4e ^ »nrä ' en »
tant nnd berufenste Mittler , und mir haben da -
her a ^te n*if St .

Die Schallweite der Katastrophe von Oppau .
( Die ersten wissenschaftlichen Ergebnisse .) Schwei -
zer Gelehrte hatten unmittelbar nach der Kata -
strophe von Oppau darauf aufmerksam gemacht ,

vorgehen . Ueber diese Frage soll ebenfalls eine
Auseinandersetzung zwischen Polen unb Fran -
zofen stattgefunden haben .

*
Standrecht in der Slowakei.

(Eigener Drahtbcricht .)
w . Prag , 31 . Okt . Das über einige Teile der

Tschecho- Slowakei verhängte St anö recht ist
nicht ans die ganze Tschecho- Slowakei , sondern
nur auf die ganze Slowakei ausgedehnt worden .

Die schwärze Schmach .

London , 31 . Okt . Das Blatt „Sunday Expreß "

veröffentlicht einen Artikel eines Mitarbeiters ,
der ans Wiesbaden vom 29. Oktober datiert
ist . Der Verfasser schildert darin auf Grund
einer mehrwöchigen Reise im Rheinland nnd in
der Pfalz die tiefe Empörung , öie in den Bevöl -
kerungSkreisen über die Verwendung der karbi -
gen , französischen Truppen Herrscht . Die deutschen
Aerzte seien in Verzweiflung über die Zunahme
der Krankheiten . Alle Mahnungen zur besseren
Ueberwachnna wurden von der Besatznngsbe -
hörde mit Achselzucken und der Bemerkung c'est
la guerre beantwortet . Die Einrichtnna ö s fe n t-
l ich er Häuser fei ein weiterer Fleck auf Sas
Konto der Franzosen . Unweit meines WieS -
badener Hotels , sagte der Verfasser , befindet sich
ein auf Anordnung der sran - ösischen Behörde
eingerichtetes Hotel , das gemäß den gegebenen
Anordnungen mit deutschen brauen beliefert
wurde und von öen Sene ^ale ' en besucht wird .
Der Verfasser fäbrt fort . ?*ch fürchte , es haben
sich zahlreiche Fälle von Ueberlällen ereignet .
.<? ein deutsches Mädchen darf sich abends o ^ ne
Bealeitnng ins ftreie wagen . Der Verfasser
ziefif einen Veraleich zwischen der Unzufrieden -
heit der Bevölkerung in der französischen .̂ one
und dem anten Verhältnis zwischen !°er Kölner
Büraerschaft vn,d den e n a l i f ch c rt Be 'akunas -
trupnen nnd schl ' e^ t . das franHösikche Vifblikum
ist über die tatsächlichen Verhältnisse schlecht nn -
terrichtet . Frankreich mitß keine bishe ^ iae Poli¬
tik anfaeben . Frankreich kann den Rbein auch
obne farbige Gruppen überwachen und damit eine
sehr berechtigte Beschwerde der Deut -
schen berücksichtigen .

verWieüene Draktmelöunaen .

Der Marlkurs in Zürich .
(Eigener Drahtbertcht .)

e . Zürich , 31 . Okt . Die heutige Schlußnotie -
ruug : 100 Mk . - 3 .0S)-- Geld , 3 .07 )4 Brief -
Franken .

llnylück Otts dem Wannsee bei Berlin .
Berlin , 30 . Okt . Am Sonntag stießen ein

Motorboot und ein Dampfer , beide der Stern -
gesellschast gehörig , zusammen . Das Motorboot ,
das aus der Richtung von Gladow kam und
ungefähr S0 Personen fassen soll , wurde von
dem Dampfer in der Mitte gerammt . Der
Sterndampfer war leer , nachdem er kurz zuvor
Personen für einen Potsdamer Jachtklub besör -
dert hatte . Wie viel Personen sich auf dem
Motorboot befunden haben ' st noch nicht fest -
gestellt . Bis jetzt sind 16 ode 17 Personen ge-
rettet worden Das Unglüc ' geschah in der
Mitte des Wannfees . Die näheren Festktellun -
gen über die Schuldfrage feh ' " n bis zur Stunde
noch .

w . Berlin . 31 . Okt . ( E >g . Drahtbericht ) . Dem
Unglück sind , wie nunmehr als ziemlich sicher
festgestellt wurde , 13 Persoueu zum Opfer ge -
fallen .

Der Streik in den Berlin - GaskhSusem .
Berlin . 31 . Okt . Der Kampf im Berliner

Gastwirtsgenierbe hat eine weitere Verschärfung
erfahren . Die Arbeitnehmer haben den neuer -
lichen Vorschlag des DemobilmachuugSkommis -
sars , einem neuen Schiedsaericht mit drei Un -
parteiischen die Anaele ^ enheit zu übertragen ,
abgelehnt . Daraus fordern nnn die Berliner
Gewerkschaften und der Afabund in einem Auf -
ruf in der „Freiheit " die gesamte Arbeitnehmer -
schaft Groß -Berlins zur Solidarität für die
Gastwirtsaebilfen auf . Die ganze Arbeit -

daß die Explosion bedeutsames Material kür die
Kläruna der Frage der sog . .̂ one des Schwei -
gens unö der Zone zweiter Hörbarkeit bei Ex -
plosionen bringen könnte , und die verschiedenen
in Betracht kommenden zentrale " Wetterwarten
gebeten , Material in dieser Hinsicht zu sammeln .
Der bäuerischen Landes '" etterwarte in München
ist es nun aelungen , in ^ -ol « e eines anßerordent -
lichen reichen Beobachtnngsn ' gteriols den Strei -
sen zweiter Hörbarkeit für Ngnern mit ziemlicher
Genauigkeit fest» ' ' ktellen . Die Explosion war in
Banern an gewissen Orten ' ehr deutlich wahr -
aeno 'nwen worden , und die schnelle Verbreitung
der Kunde über >̂ as aroße Unglück hat iebr da ^u
beiaetrogen . daß de ^ Land ^ ^ w - tterwarte ein
außerordentlich branchbares Material zur ?? er -
fü ^ung gest>>nt wurde . Die Mitteilungen sind in
kolchen Massen eingelaufen , daß man die 5ione
» weiter -̂ örbarke ' t kcbr ae " au umgren -
? en kann . Die Grenze dieses Strei ' -»" ^ »>neiter
Hörba ^ ^eit wi ^ d westlich dn '-rh kolg >' nde Orte ge¬
kennzeichnet : Kobnrg — .<ios ^ eim b ? i Köniaberg
— B » ttcttb "im bei Bawbero — ErTar »oett —
R-firth — Freista -dt — Ei ^ stStt — Renhnrg —
Aichach — A " gAbura — ?^ aal bei Nnchl ^ e —
K " mtiten — Meiler bei Scheideaa . Die iWtch ?
(Mrett 5 e fT »weiter Hörfiorkeit " crhi " ', et
etwa die ^ r ' e A ' ch bei .<iof — C? rhert Sr, rf — Wei¬
den — Nitti ," rt n •— Stra " ^ ina — Vilsil >" ra —
^ rei '" ng — München — Starnberg — Tutzing
und Vartenkirchen .

Es wurde dadurch festa » stellt . d >' ß der Streifen
zweiter Hörbarkeit im Norden Bancrns etwas
nV ' er an der !? chgllanelle . 'dnr ^' '' chn °tni -ß iu <70
Kilometer (^ntsernun ^ . la ^ . 5>m S *̂ e " r ' s<fte
er weiter ab ? an der Donan betritt die E ^ t ' er -
nung etu ' g ''' lO esjsiiwetcr n » d w " ^hs in den Alnen
bis zu ?30 Kilometer . De ' S ' reifen »weiter
.̂ ör ^ arkeit hatte durchschnittlich eine Breite von
70 Kilometer , doch war in mancher Richtung die

nehmerfchaft Groß -Berlins soll sofort in den
Lieferungsstreik für alle in Betracht kommenden
Gastwirtsbetriebe eintreten .

Zerstörungswut der Entente.
t . Hamburg . 81 . Okt . Gestern mittag ist nun

auch die gewaltige Luftfchiffhalle in Fuhlsbüttel
bei Hambura dem Machtaebot der Entente zum
Opfer gefallen und aewrengt worden . Sie war
mit ihren mächtigen Ecktürmeu und der kühnen
Dachkonstruktion ein bedeutendes Stück beut -
scher Ingenieurkunst . Neben den Luftflotten -
stüt >vunkten von Cuxhaven und Flensburg
spielte sie eine wichtiae Rolle in der Luftkriegs -
führung Heute bildet das 100 Meter lange
und 45 Meter breite Bauwerk einen großen
wüsten Tri ' mmerhaufen .

Die Eröffnung des Aschaffenburger Hafens.
( Eigener Drahtbericht .)

k . München . 81 . Okt . Am 3 . November findet
die feierliche Eröffnung des Aschassenburger Ha -
scns statt . Dazu bemerkt Geheimrat Dr . von
Graßmann , ein Vorkämvfer für die Wasserstra -
ßenpolitik . in der „München - Augsburger Abend -
zeitung "

, daß dieser Hafen zum ersten Male den
rheinischen Umschlag nach dem rechtsrheinischen
Bauern hereinbringen und also für Bauern den
Anfang der Weltwasserstraße und zugleich die
Brücke vom Main zur Donau bilde .

Kein freies Gsieik für die kapvisien .
Leipzig , 30 . Okt . Das Reichsgericht hat das den

außerhalb Deutschlands weilenden Kappisten
zugebilligte freie Geleit zurückgezogen ,
weil die vier .Herren sich bis jetzt nicht gestellt
haben .

Dampferunglilck in der Scheide .
w . Antwerpen , 31 . Okt . Ein Bassaaierdampfer ,

der zwischen Antwerpen un >̂ der Themse ver -
kehrt , kenterte beim Verlassen der Landunas -
stelle bei Bnrght in der Scheide . Zehn Passa -
giere sind gerettet : man befürchtet , daß etwa 20
ertranken .

Rußlands internationalen verpslichtunzen.
(Eigener Drahtbericht .)

e . London . 31 . Okt . In einer Note an die
englische Regierung erklärt die Moskauer Re -
gierung . dgß Rukilaud bereit sei . seine inter -
nationalen Verpflichtungen anzuerkennen , fo-
fern die Mächte durch einen feierlichen und end -
gültigen Bertraa die Herrfchaft der Kommu -
nisten anerkennen . Die Moskauer Regierung
schlägt zu diesem Zweck die Einberufung einer
internationalen Konferenz vor . Weiter erklärt
sich die russische Nieaierung bereit , wirttchgstüche
Abkommen mit allen Staaten abzuschließen und .
um dies zu ermöalichen . feine Vorkrieasschulden
anzuerkennen , allerdings unter Gewährnng be -
sonderer Nedin » >»i, ^ en

Sowjetrußland und fretndes Kapital.
(Eiacncr Dralitbcricht )

e . London , 81 . Okt . Die Londoner Blätter ver -
halten sich zu der Note T s ch i t s ch e r i n s sehr
reserviert . „Daily Chroniele " schreibt , daß das
Angebot der Sowjetregierung , die Be -
dingungen stellt , in seiner heutigen Form
kaum aufrecht erhalten werdeu könne . Sollte die
russische Reaierung aber darauf bestechen, ko wird
sie das ausländische Kapital , das sie benötigt ,
nicht bekommen .

Einberufungen in Moskau.
Paris , 31 . Okt . Nach einer ^ avasmelduna ans

Warschan veröffentlicht eine Depekche auS M ^ S -
kau ein Dekret über die Einberufung von fünf
Jahres klassen .

Revolutionäre Vew ?«ung in "my.
Buenos Stires . 81. Okt . Nachrichten aus

Asuueion . Hauntsta ?>t von Paraguay , be -
sagen , dak, der Präsident Gondra zngnnsten des
Vizepräsidenten Vaiva abgedankt habe . Diese
?lbdankuug ist eine T^olae der revolutionären
Bewegung , die durch die Anhänger des Exnrän -
Kenten vorbereitet war und dnrch die militä¬
rischen Streitkräfte nnd die Polizei unterdrückt
wurde . Es kam zu keinem Blutvergießen . Die
Ruhe ist vollkommen .

Köjnisch -Wasser-Sharnooon
Origina jo .ianri . ..arta » antiu , gegenüber Clogtusplatz
delstes Haarpflegemittel M in Apoth . . k)ro ? . it . Friseureesc Ii

nde v be » Kühn & O "». Oirlich er '*ä1f1fch '

Tiesenerstrecknng noch bedeutender . Orte in 300
Kilometer Entsernuna haben deu Schall noch
deutlich wahrgenommen .

Richard Wagners Bildnis , das August Re -
n o i r in einer Sitzung nach dem Leben gemalt
hat , ist jetzt als Vermächtnis der Frau Ch «ramy
ins Museum der Pariser Oper gekommen .

*

Borlesnngen über Geschickte . Prof . Dr .
Schnabel wird in diesem Wintersemester an
der Technischen Aochkchnle Karlsruhe lesen :
1 . Wirtschatts - nnd Kultnraeschichte de? Ober -
rheins . Donnerstag ?. 6—7 Uhr . 2 . Einführung
in die Deutsche beschichte , Freitaas 0—7 Uhr .
Beginn Donne "stag , den 3 . November , bezw .
Freitaa . den 4 . Noveml ' - r

Personalien . Zum Nachfolger des Geh . Reg .-
Rats Prof . H . Gering auf den Lehrstuhl der
uordischeu uud deutschen Philologie an der Uni -
versität Kiel ist der Vrivatdozent Studienrat
Dr . Walther Vogt in Marburg iu Aussicht ge¬
nommen . — Wie wir hören hat Prof . Dr . Her -
mann G ü n t e r t in Heidelberg den Ruf auf
de » Lehrstuhl der indogermanischen Sprach -
Wissenschaft an der Universität gl o st o ck als
planmäßiger außerordentlicher Professor ange -
nommeu : er wird dort Nachfolger von G . Her -
big . — Aus M ii uchen wird uns berichtet :
Der langjährige Vertreter der angewandten ,
insbesondere der Gäruugschemie an der Mün -
chener Technischen Hochschule , Geh . Hofrat Dr .
pihl . Karl Lintner . ist vom 1 . November 1020
ab auf Ansuchen von der Verpflichtung zur Ab -
Haltung von Vorlesungen unter Anerkennung
seiner vorzüglichen Dienstleistung befreit wor -
den . Zum Nachfolger Lintners ist . nachdem
Prof . von Enler - Cbelpin - ^Stockholm )
den Ruf an die Münchener Technische Hochschule
abgelehnt hat , der Münchener Privatdözent Dr .
Heinrich L ü e r s ausersehen .
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Mgclislilions - Setfii«ii«|ti
Werk ' aas nbends 8Uflr . ausgenommen SamStais .
und SvnntaaS rormiita s Sin und nntfimittnnalhi Uhr . oeiottet von Gerrit Pastor Wrooc finden
slat ' : Zion » kirche der Evang Gemeinschaft . Beiert -
ie >m ? r Ällee 4 . stnriarnfje .

Jedermann ist freundlich eingeladen !

Karlsruher
Hausfrauenbund
Mittwoch , den 2 November

nachm . >/,4 Uhr

Teemittag
im Schtöhle , Rltterftr . 7.

ür die Mitglieder und CSSfte der vereinigten
^ -chloklevereine — Auf B' unsch ioNen gemein -
same Jat ! k<,rbeiten voraeiiom >lien und Erfahrungen

tiber ssiirben im Säule ausgetauscht werden .

Verslewerungs -Anfkräge
Taxationen . NommiMonSoerkäufe

Svn ModiiuniSeinrich ungen . Möbeln . Kleidern zc.crlediai aewifsenliakt allerorts .
k<ö. Lokal in erster Etnd l̂age vorkanden .St . Ackermann . SReAtefoitlul. und Anllionator

KarUtrabe 37 . Televdon 5516 .

und sonstina
kör .nen Händler . Geschäftsleute und
Private am besten absetzen in dem

neueröffneten Geschäft

Rintheimerst . S»
Tel. 5108

HEHM. COHEN .
Reellste Abnahme zugesichert . |

Dam enhüte TW
in aroher Vlusiuohi und jeder Preistage . Ren -
aniertianng . Umarbeiten und Umwrmen schnell
und billigst . Pelzansertiaung u . Reparaturen

Damenputz Sächtold , Amalienslr . 47.

Alles staunt Ober
I unsere Leistungsfähigkeit u. Dauerhaftigkeit

unserer
QualitäCs -Gummisohle
nach dem Ago -Verfahren abgepreßt und
trä ^t sich ebenso gut wie Kernleder .
Durch einen Briefträger mit bestem Erfolg

nusprobiert .
für Herren 20 Mk. , für Damen 18 MH

los . Walter
Annahmestellen :

Hauptrepnraiurbetrlebt KapeHerstr . 10,SQdstadts Schnhh . Altschaler , Werderpl ., Ecke Wilhelnistr ,
Weststadt t Schuhhaus Betsche , Uhlandstr . 35,Durlach Ladern Schloßstr . , neben der Traube ,
Ettlingin Ladens Marktstr 6 .

PDer

bek - nnt und beliebte Etagen -

elz - Uerhauf
N . Schorpp

Karl-Friedrichstr . 6 , 1 Treppe
gegenüber dem Schloß - Cafe - Marktplatz
bringt wieder in großer Auswahl

gute, echte leipziger Pelze.
Moderne Formen — Keine minder¬
wertige Massenware — Sehr billige
Preise — Keine teure Ladenmiete .

Im eigenen lnte . es e
bitte genau die Adresse beichten .

KaufmännischerUsrein Karlsruhe E.H.
Mittwoch, den 2 , November, afcsnds 8 Uhr , im groSsn Eintiachtsaal

Vortrag
des Herrn Geheimrat Dr . ( lernen ,
: : Professor der Universität iionn ::

„Tiziiinsliimmjischeu . Iräischs Liebe 11
(mitLIcIitlintlßrn ).

Eintrittskarten für Niclitmitglieder numeriert ä Mk . 6 — , zuzügl
Sleuer , unnumeiiert ä Mk . 5 —, zuzügl . Stfuer , sind in den
h es !? . Musikalienhandlungen sowie an der Abendkasse erhältlich .

C. z . Müllersthe ffofbuchhanölung m. b .
Suchöruckerei u. verlagsbuchhanölung

Karlsruhe i. S . Nlttersiraße 1

Soeben ist erschienen :

Tafthenfahrplan
für Karlsruhe unü weitere Umgebung
in neuem handlichem Zormat, mit seitlich aufgedrucktem sofort

sichtbarem Streckenregister ,
stußer Sen in Setracht kommenden boüiftben §ahrp 'Snen
stnd auch Sie meist benutzten württombergtschen Strecken sowie
die flnschlüsse nach würzburg , München, Serltn , Zrankfurt,
Hamburg , Vremen und nc' ch der Pfalz aufgenommen . Zerner
ist dem Fahrplan »in genaues Ortsverzeichnis und eine Tabelle
mit den ad 1 . Vezemder gültigen Fahrpreisen (auch für Sonn »

tagsfahrkarten ) beigegeben .

preis in solidem Umschlag
geheftet nur Mark 2.— .

Zu beziehen durch alle Suchhanölungen , den Verkebrsverein
Karlsruhe , Sie übrigen Zahrp'onverkau ŝ ^eUen, Sie Zeitung »,
träger und Verkäufer des Karlsruher Tagblattcs und ten ver .
lag . Nitterstrage 1 . — wieöerverkäufer , Sie sich noch mit
dem Vertrieb befassen wollen , bitten wir, flch an uns zu wenden .

Donners¬
tag , den

3 . Novbr ., 8 Uhr , großer
Hörsaal der Chemie der

Technischen Hochschnle .

Lichtbilder -Vortraq
desHrn .Prof . Dr .Schnabel :

„ Oa* S h oß z i Heide berg
inil seine Bes hicWe" .

BVMitgliedkarte vorzeigen !

Haare imGesicht
Sie können sofort,

sicher , leicht und mit
absoluter Geuriß , eit
alle lästigen Haare " iu
ihrem Gesicht entfernen,
ohne Furcht vor Schmerz .
Schäden od.Karben, durcl
den gesetzlich geschützt .
„ Wik ö-Haarentferner '"
DRGM . 581232 .

Preis M. 10. — , Nach¬
nahme M. 19.— franke
bei H . Bieler , Kaiser-
*iraße 223 , zwischen
Douglas- und Hirschstr .

f >
Statt Karten.

Die glückliche Qeburt einer
gesunden Tochter zeigen hoch¬

erfreut an

Lud. Odenwald und
Frau Else

Karlsruhe, den 30 . Oktober 1921.
Herdersir. 13. Z. Zt. Ladvig- Wilhelm-Krankenhetm .

Von der Reise zurück
Dr. WolfmUller

prakt Zahnarzt
Kaiserstraße 109 Telephon 2554 .

Besuchen Sie

das neue Programm von der
Kleinkunst - Bühne
Rotes Haus
(Mitwirkung der Mitglieder
vom Landestheater .)

Tischbeste ilun? Fernruf 4690 .
Wmterspielze .t :

Anfang präzis 8l* Uhr .

Ab heute
Der Schlager der Saison !

Sksta Nielsen
Paul Wesener
Max Landa

„Die Gellebte BosaolsKys
"

I nach dem Ro*nan von Georg Fröschel .
| Bearbeitet von H . Galleen und H . Janowitz

Regie : Felix Bäsch .
In den Hauptrollen :

I Asta Nielsen , Paul Wegener , Max Landa .
Marga von Kierska , Ferdinand von Alten «

vvllhelm Diegelmann , Emil Rimeau ,
Arnold Korfr — — Ernst Gronau .

Apollo -Theater
Marlenstraße 16.

Gastspie! des Bad . Volkstheaters
Eröffnungsvorstellungen :

Freitag , den 4. November 1921

Charüeys Tante
Schwank i» drei Akten von B. Thomas .

Sonnabend , den 5 . November 1921
O diese Schwiegermutter

Schwank in drei Akten von E. Neumann .
Sonntag , den O. November 1921

Das (älilcksmädel
Volksstück mit Gesang und lanz von Max Reimann .

Musik von O Schwartz .
Orchesterbesetzung .

AHes Nähere die Anzeigen und Tageszettel
Frennde n. Gönner des Apoliotheaters sind herzlichst

eingeladen .
Die Leitung .

Emil Schmidt & Kons.
Heizunjs - Ingenieure. Gegr. 1869.

v
-5

6

Öv X

^
% K

Autogene Schweissung.

s

Residenz'
Lichtspiele

iWaldslrcBe 30. Telephon 5111.
O»e • • # • • • • • •

Nur noch heute Dienstag Allerheiligen ! ]

10 Milliarden Uolt

Der Film schreibt :
Asta Nielsen als Mary Verhagf. Wieder

ein nettes Ruhmesblatt für die immer vor-
trpffliehe Künstlerin .

Paul Wefener , mit gewohnter Wucht
Max Landa von wohltuender Sachlichkeit

als interessanter Mann.

Außerdem : Erstklassiges Beiprogramm .
[ Mit Rücksicht auf den zu erwartenden Andrang

in den Abendvorstellungen » dürfte der Besuch der
^ achmittavsvor -?t -llnn^ sehr z 'i empfehlen sein

COLOSSEUM .
Dienstag , den 1. November und folgende Tage :

jeweils abends 8 Uhr
Gastspiel der bes '.en Kölner Komiker

Carl Schmitz u . Josef WeiBweile'
mit ihrer Gesellschaft .

Zur Aufführung kommt 8. November
Der tollste 3aktige Schwank der Gegenwart »

„Die Schieber"
Unbeschreiblicher Lacherfolg .

Eintracht !
Donnerstag , 3. Nov., ^ 8 Uhr

Violin -Abend

puraissSag
IH Karten zu Mk . 20 . — , 18. — » 15. — , 12. - " I
W 8. — u . S — einschl. Steuer , l. d. MusikalienhandlsP

VW Fritz Hliller , Kaiserstr - W
ThßatßMemeinäß d. 0 .V.I

Violin - Abend Burmestef

Ser.sationsschauspie ! in 5 Akten .

Der moderne Knigge im Film
| Eine ernste Angelegenheit in heiterm Gewarde ;

sowie 2 Werbefilme

HufSchSeichwe $en8
Sch iebu ng I

Aus den Memoiren einer
Filmschauspielerin

In der Hauptrolle :
LYA MARA .

#

Karten zu Mk. 20 .— ermäßigt Mk. 15.—
»» »» »» 18 —— >, >i 12.
»» . . .. 15.— .. .. 10.-

| in beschrä - kter Anzahl erhältlich in der Geschäfts *1

n Fritz Müller , Kaiserstr

Histefj
E
häftsstt" ' !

Vierjütireszeitenscal
r sf Hculo Oienstag , I. Nov . , 71? Uhr gi* 1 Klavier -Abend *

Willy Hülsef
I

Brahms : op . 24 , Händel -Variationen ,
Schubert : A-Dur -Sorat ' , . «
Chopin r op 49 , F-Moll-Fantasie , op . 27 Nr

Noeturno Des-Dur , op . 53, As-Dur Polon *|L,
Grotrlan-StelnwBq-KnnTprtfiggela. d. '-ager v. L. Sc'iwejĝ '

jgl
Karten zu 6.- , . .- und 4 zuz . Steuer , bei

kB

(
Kurt Neufeidt, Waldstr . 391

Dienstag , den 1 . November 192'

Landestheater
5 bis gegen ' MO Uhr.

M 25 .

Tristan und Isolde
KonzerthaiJ 5

Volksbühns ß °
7— <f4io Uhr

Rose Ber

Gesprengte fesseln .
Roman von Hans Schulze .

182 ) iNachdrul verboten !

Dann wandelte iicfi allmählich der Charakter
des Waldes : eine weite Kiefernkchonung trat zu
beiden Seiten an den Weg heran .

Aur Reckten über einer niedriaen Boden -
welle tauchte ein Komvlex von roten Zieael -
dächern ans : weniae Anaenblicke sväter ritt
Georg auf den Wirtschaftsbof von Raulebnen
ein .

Geora traf , wie vorauszusehen war , den
Onkel nicht zu Sause an . der Serr Baron , bieki
eS . fei noch auf dem kreide und käme erst um
elf Uhr wieder zum ftrüfrftntf herein .

Weoict lieft daher fein Pferd nach dem Stalle
fiihren urd aina selbst nach dem Gntshanse
hinüber , um den Onkel dort in seinem Arbeits -
zimmer erwarten .

Das Gntsbaus non Raulehnen war ein ein -
facher Bau im Stile eines pandli ^ es aus dem
Ansana de ? neunzehnten Jahrhunderts : auf
stattlich aewölbtem Kellerraum ein kräftia ae -
aliedertes Hochparterre und darüber ein man -
sarden » rtiaer Stock : der Miebel mit dem Knaufs -
fchen Wavven wies noch ins achtzehnte Jahr -
hundert zurück .

Der kernhafte Baron von Knaufs war ein ab -
ftefaater s -̂eind alles überslüifiaen Lnxus und
Prunkes in seiner verkönlichen llmqebuna : da -
aeaen aalten sö ' ne Wirtichaftsaebände und ^ nst -
Häuser als die besten im aanzen Kreise und da3
Gut selbst . -das nach dem Willen seines Besitzers
einst Genra erben sollte , als ein Mustergut .

Die Einrichtung des Slrbeitszimmers . das
Geora iefct betrat , war daher wie die aller
andern Räume des Herrenhauses von der denk -
bar aröbten Einfachlieit .

Ein altes , beauemes Rohhaarfosa nahm die
eine Wand an der Tür ein . darüber ein ver -
ailbter Stahlstich des alten Kaisers , vor dem
einzigen Fenster ein hohes Stehpult mit Schreib -
und Kontormaterial neben einem Bücherregal
mit einer kleinen landwirtschgftlichen Bibliothek :
in einer anderen Ecke zur Seite einer einfachen
Nubbaumkommode eine endlose Reihe lang -
schästiger Stiefel .

Ein Hauch traulicher Gemütlichkeit lag trotz
des strengen NrbeitScharakters über dem kleinen
Raum .

Durdi das geöffnete Fenster kam tn regel¬
mäßigen Absätzen das dumpfe Stampfen der
Oelpresse und der schnarrende Laut der Holz -
schneidemasdjine , von welchen beiden Anlagen
die Triebkraft der dicht am Gute in beträchrlt -
chem Gefäll vorüberflietzenden Radaune ausge -
nutzt wurde .

Georg warf sich in die eine ganz ausgesehene
Ecke des So ' as und entnahm der auf dem Tisch
stehenden Kiste eine Zigarre .

Er hatte noch eine volle Stunde auf den Onkel
zn warten und somit hinreichend Zeit und Weile ,
die Gedanken des Waldweges weiter zu spinnen .

Doch bald machten der scharfe Ritt und die
ungenügende Nachtruhe ihre Wirkung geltend ,
unversehens hatte ihn unter dem eintönigen ,

. einschläfernden Geräusch der Maschine ein leich -
ter Schlummer übermannt .

So fuhr er ganz verstört in die Höhe , als mit¬
ten in das bunte Gebiet eines wüsten Traum -
gewirrs ein wohlbekanntes Lachen herein -
dröhnte und er ausschauend die mächtige Ge -
stalt des OnkelS vor sich erblickte , der , zwischen
Sofa und Fenster stehend , mit seinem breiten
Rü ^ en beinahe das gan ^ e Zimmer verditnkelte .

„Ist das die Möglichkeit !" begrüßte ihn der
Baron geräuschvoll und stieß seinen oerben

Knotenstock wuchtig auf den Fußboden auf .
Während unsereins sich seit vier Uhr mit den Po -
lacken ärgert und auf den Feldern herumliegt ,
schläft der junge Herr hier seinen Jammer aus !
Hast gestern wohl wieder einmal bei Gembella
bis in die aschgraue Pechhütte gekneipt ? Hel "

Mit diesen Worten reichte er ihm die Hand
über den Tisch und sah ihm mit gutmütigem
Spotte in das überwachte Gesicht .

Georg strömte es heiß zum Herzen .
Wie ein Nebelspuk zerrannen plötzlich all

die guällenden Gedanken vor dem frischen ,
treuherzigen Wesen dieses Mannes : ihm ward ,
als würden in einem trüben , dunklen Kran -
kenzimmer auf einmal die Fenster geöffnet und
unvermutet ein Strom von Luft und Sonne
hereingelassen .

Er wollte sprechen , doch die Worte blieben
ihm würgend im Halse stecken : kaum vermochte
er den kräftigen Druck der breiten Rechte des
Onkels zu erwidern .

Dem scharfen Auge des Barons entging seine
Bewegung nicht . Er trat näher an den Neffen
heran und legte die Hand ermutigend auf seine
Schulter .

,^Jst dir etwas verquer gekommen , Schorsch -
chen ?" sagte er nnd ein Ton ungewohnter
Weichheit klang durch seine Stimme . . .Du
weißt ja , hier ist die Stelle , wo du dich stets
ungeniert aussprechen kannst ! Wenn ich dir
helfen kann , ich bin jederzeit zum Beistand
bereit .

"

Mit einem dankbaren Blick sah Georg zu
ihm aus , dann sck) üttelte er , alle Kraft zusam -
mennehmend . die Unsicherheit und Unentschlos -
senheit seines Wesens ab .

„Davon bin ich überzeugt , Onkel, " versetzte er
mit fester Stimme , „ daß du immer für midi zu
finden bist , unt > ich werde dir das nie in met ,

nein Leben vergessen ! Doch in dem ,
jetzt bedrückt , da kannst weder du noch >rw ;
jemand anders auf der Welt mir helfen .
muh ich ganz mit mir allein abznmachc »
che» !"

, eiit
-

för brach plötzlich ab , es schien ihm
mal völlig unmöglich , mit dem eigen >>

Zweck seines Besuches herauszukommen - £i
Ein eigentümliches Gefühl der Furcht , j

>a jjt
mit ber Aussprache seiner Gedanken
Herrschaft über sie verloren gebe . sch ^ ° ci ^
wieder den Mund : zugleich auch hielt »in
Regung von Scham ab , sid? dem Onkel -
nahe er ihm auch stand , so mit seinem ^

' % ,rii ''*
Denken bloßzulegen , wie er die -
eines so schimpflichen Verdachts gegen die
ter darstellen mußte . rih ^ '

Der Baron war unterdes an sein
pult getreten und kramte dort unter
Papieren umher . . zzet

'

Die offenbar tiefgehende Erregung
fen hatte ihm einen jähen Schrecken ein
so sehr er sich audj nach außen den Sc »
Ruhe und Unbefangenheit zu geben nw

Sollte Geora ein unglücklicher Zufau
jetzt die volle Wahrheit verraten haben -'

Der kalte Schweiß trat ihm bei dem ^
Gedanken dieser Möglichkeit auf die m
feine Hände zitterten ihm derart . daB „ (cÄ
Rechnung , die er aufgenommen , wieder j fl¬
iegen und sich mit der Rechten fest
Pultplatte aufstützen mußte .

Vergebens suchte er aus dem uud » r ,
lichen Gesichte des Neffen das Rätsel . r (Jn
znvor fast über die Lippen getreten war .
znlesen .

(Fortsetzung
f" 10 '
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Entscheidung über Die Neuregelung
der beamlenbefolimng.

. Aber die Fragen des Neuaufbaues des Be -
" ldungSwesens und bte wegen der weiter e : nge -

Lienen Teuerung für die Beamten zu rresfen -
Maßnahmen haben die seit mehreren Ta -
geführten Verhandlungen zwischen den Ber -

Detern der Reichsregierung und den Beauftrag -
en der Svitzenorganiiationen zu einer Einigung

geführt . Wenn auch die Wünsche der Beamten -
kSanisationen nicht restlos erfüllt weröen konn -
in , so wurde doch eine Erhöhung der Grundae -

Mer zugestanden , die sich für notwendig erwie -
't# hat , weil sonst dt ? wandelbaren Teuerungs -
Mae in ein so krasses Mißverhältnis zu den
^ 'tvensionssähiaen Bezügen gekommen wären .
M k>er Orts ^uichlaa und der Kin ^ er ^uschlag
^ ^ beträchtlich erhöht werden . Dadurch kann
^ Teuerungszuschlag wieder in ein gesundes
< erhä ^ nis zu den (Arnndbe »ü »en gebracht wer -

Es ist ein ^5afe von 20 Proz . vorgesehen .* er durch dte ' c Maßnahmen bedingte Mehrauf -
? ^ d jft xin erl ' ebl ' ck' er : aber we ^ en der ner -

li» ^ wMMviftlW ' ?» Berbäl ^nisse unnermeid -
o? ' Der Beamtenschaft des Neides und der
Zander wird durch die vereinbarten Nerbe ^ ^ run -
^ ^ ie mit Wirkung vom 1 . Oktnber 1921 ge -

werden sn^ en . eine we ' e^ tNche £>ilfe inttr ,l r derzeitigen Notlage zuteil Asse b " ^e !liaten
^ öktnrcrt sind sich darin einia das- die Mebranf -

^n ^iingen an die Beamtenschaft mit größter
z/ .^

' euniaung ausbezahlt werben wllen . Die
iernng wird d ?e Ke ^e ^ e ^ norlaae den ge -

^ e?>enden Kk<rnerschasten nn -»e^ " mt » " t ^ rbrei -
ten
tfr lieber Me für d ' e ?sn »estessten n " d Arbei -
. .. vorzunehmende Verbesserung wird u n̂ver -
' u « lich ^ Anschluk an die Beamteuverhaudluu -

" verpftndelt werden .

Saöisch- Politik.
Die vorarbeiten im Landtag besinnen .

d. » Karlsruhe . 81 . Okt . Wie wir hören , wer -
»eü die für den Sandkund gewällten ?lb -
^ dneten . die bekanntlich den verschiedenen
jh/ ' kilaaern entstammen , nicht den Fraktionen

politischen Parteien anschließen , sondern
^ eigene Fraktion des Landbundes bilden ,

tki, ^ neugewählten Abgeordneten der Zen -
^ wssraktion waren am Montag im Landtags -

ÄU der ersten Sit - una versammelt . —
tz . Dienstag t -rttt der Bezirksausschuk ! der
zi,« Kartei im Fraktionszimmer zu einer Sit -

zusammen .
Zeitungsverbot.

h ^ orlarnhe , 31 . Okt . Das Organ der badischen
^ Muniften ..Die Rote Fahne " ist auf sechs
5w e verboten worden . Die Gründe zu dem

^ ot sind uns nicht bekannt .
Aus dem badischen Vresfewesen.

Jjottnöorf , 81 . Okt . Der Verleger der
hl^ arzwälber Leitung "

, Heinrich Svachholz
^ „ ist gestorben . Er wurde im Jahre 1831 in
ih. ^ atinaen bei Konstanz geboren , war ur -
#nh JW ® Lehrer und übernahm als Nachfolger

Binder den Verlag der .^ chwar ^-
e^ °er Zeitung "

, die er mit der Zeit von
äit .? dreimal wöchentlich erscheinenden Blatt

iwer Tageszeitung ausgestaltete .

?ws öaüen.
Amkliche Rachrichten .

Ernennungen, Verletzungen uftv.
VerwaltnngSaktuar Otto Rothweiler

«il
" — " ~ " " " "

Td

Bezirksamt Sppingen zum Verwaltungsobersekre -

?u«>a
? . ^ gcnon,mcn : die Versetzung deS AmtmannS

beim Bezirksamt Lörrach nach Karlsruhe .
I* JUflcgtfetj ! : Landesötonomierat Hermann Schenk
Z>klinge » aus Ansuchen , BeztrkStierarzt Fridolin

^> n g e r in AdclSheim auf Ansuchen .
iUt a die Oberin Caroline Häuser in Pforzheim

» eil- und Pslegeanstalt Emmendingen .

Südwesveutscher hilssschulverband.
5 E

~v< Südwe st deutsche Hilfsschule
iälirt ttö hält in Pforzheim seine dies -
tzx, Mitgliederversammlung ab . Neben der
hig ^ ' aung interner Anaelegenheiten sieben

allgemeiner Bedeutung zur Be -
.Z . ,,ung . Dr . M o s e s - Mannheim wird über
schale Hilfs - und Heilbedürftigkeit der geistig
'$ün ,

n Schuljugend " sprechen und Stadt¬
ilm ^ Henze - Frankfurt a . M . die Bedeu -

Hilfsschule für Volk und Staat " be -
• • Wir werden über die Verhandlungen

- i-Richten ?

%. Aoteuberg lAmt Wiesloch ) , 2l>. Okt . Der
^ l ^ bunssionswege vergebene Auftrag zur

^ einer neuen Strastc von der
>>v>,

' Sur Burg brachte ein niederstes Angebot
$ en ^ 590 M und ein höchstes von 399128 Jl .
' 69 30n erhielt das zweitniedcrste mit
■»Utjjr da das erste wieder zurückgezogen

"oy, Idelberg , 31. Okt . Das der Universität
•eä e? äur Verfügung gestellte alte Zeughaus
^ x^ ^ aligen Marstalls am Neckar schreitet in
^ it -> Ausbau zu einem Studentenhaus
v^ w« ft

Die Speisehalle ist bereits in Be -

i>j
Utir genommen , während noch ein groher

^ Gebäudes geplant
ifli«. " Clbern SM Oft tn » .

einer Lesehalle in einem Seiten -

W £ l6« ö . 31 . Okt . Der Altmeister der deut -

^ im Bau begriffen ist. Außerdem ist
sllj^ rrichtung eine -

«. . . 8 Gebäudes
A 31 . Oh . LI R » .-
>t, zArvenheilkunde , Wirkl . Geheimrat Prof .

im 81 . Lebensjahr ge -

Die gestrige Bürger -
Akln,7e " v > t tz u n g nahm einen stürmischen
^ UE, Auf Grund von bloßstellenden
Lethp- i tll 8e»t , die Bürgermeister Pähl bei

urrede in St Georgen über hie -
von

vtUI
Ot ^ IHelyt Erb . ist

U * N . 29. Okt .
^ Ußsjtzung

Auf (V
ftnê ttttgen , die

Äe N. . ? ^ oidaturreoe tn St Georgen nver
^ ite« »altniffe gemacht haben soll , kam es

Dtöer „ sozialdemokratischen Fraktion zuräi . l0erit ivöiiuuciuuiiiuimjcu crtui -iivii
t 9, ,el,Icr bestimmten Erklärung . Da
> W .etfter Pähl sich weigerte , in der Oef-

darüber zu verhandeln , kam es zu
m ,

'1"' 11 Auftritt , der damit endete, daß die
Akratische uui» « ach ihr auch die bür«

gerlichen Fraktionen ohne einen Punkt der
Tagesordnung zu besprechen , den Sitzungssaal
verließen . Als einziger Punkt der nächsten
Ausschußsitzung soll nun der Fall St . Georgen
erledigt werden .

t . Kuppeuheim , 31 . Okt . Ein Automobil stieß
auf der Straße zwischen Oberndorf und Kuppen -
heim mit einem ihm entgegenfahrenden Kraft -
wagen zusammen . Die in dem ersten Wa -
gen sitzenden vier Personen sind so schwer ver -
letzt worüen , daß an ihrem Aufkommen gezwei -
selt wird . Die Schwerverletzten wurden nach
Baden -Baden verbracht . Das zweite Auto fuhr
rücksichtsloser Weise davon , cftne sich um die Ver -
uuglückten zu bekümmern , die erst später in der
Nähe des noch im Straßengraben liegenden Au -
tos gefunden wurden . Das Unglück ereignete
sich am sogenannten Krugofen .

t . Durbach bei Oksenburg , 31 . Okt . Ausgangs
vergangener Woche fuhr der aus Appenweier ge-
bürtige unü in Baden -Baden wohnhafte Pserde ^
Händler Vätzler mit seinem Rade auf einen
anderen Radfahrer auf , stlirzte und erlitt einen
Schädelbruch , an dessen Folgen der Verunglückte
starb . Bätzler hinterläßt fünf kleine Kinder .

t . Zell a . H ., 31 . Okt . Das 12jährige Söhnchen
des Porzellanmalers Bügenburg von Unter -
Harmersbach wurde , als es neben einem Gras -
wagen aus der Hauptstraße vorbei ging , von
einem Automobil überfahren . Das Kind trug
sehr erhebliche Verletzungen davon .

t . Konstanz , 31 . Okt . Der W a f f e r st a n d des
Sees beträat zurzeit kaum noch zweidreivier -
tel Meter . Beim weiteren Fallen des Wassers
befürchtet man , . daß das Anlegen der Dampfer
an den vorgesehenen Landmigsstellen nicht über -
all mehr möglich sein wird . Schon jetzt tst das
Anfahren in Nonnenhorn und Wasserburg mit
Schwierigkeiten verbunden .

Nachbarländern .
Deutsch-französischer Zwischenfall in Saarbrücken .

t . Saarbrücken , gl . Okt . Am Freitag abend ent -
stand zwUchen Zivilisten und französischem Mili -
tär in einer Wirtschast ein Streit , der sich auf
der Straße fortsetzte und in schivere Tätlichkeiten
ausartete . Der Buchhalter Ennewein wurde
von den Soldaten zu Boden geschlagen und durch
Stiche am Kopf so schwer verletzt , daß er bald
nach seiner Einlieserung in das Krankenhaus
starb . Die Soldaten sind festgenommen worden :
die Untersuchung ist eingeleitet .

flitg üem Stadtkreise .
Allerheili^ n — Allerseelen.

Schwermütiger Herbstzauber liegt über der
Natur , wenn der Toten gedacht wird . Aber
nicht nur die Natur rüstet sich um diese Zeit
für ihren winterliche » Todesschlaf , sondern
auch der Mensch denkt an diesem Tage unwill -
kürlich an Tod und Vergänglichkeit . AllerHei -
ligen zählt schon seit fünfzehn Jahrhunderten
zu den Kirchenfesten . Ursprünglich wurde der
Tag am ersten Sonntag nach Pfingsten begangen ?
erst im neunten Jahrhundert setzte Papst Gre --
gor IV . den 1. November als Allerheiligentag
ein und zwar , wie einige Forscher berichten , des -
halb , um einem alten heidnischen Fest , das von
den keltischen Völkern an diesem Tage gefeiert
wurde , eine christliche Bedeutung zu verleihen .
Ein solches Fest , das Kauri , dem Gott der
Winde , geweiht war , soll in Finnland sogar
noch im 18. Jahrhundert bedangen worden sein .
Auch in England und Schweden herrschte noch
lange der Aberglairbe , daß man in der Nacht
zum 1 . November für die Geister und Elfen
Speisen aufstellen inüsse , während in Nord -
deutschland die Allerheiligennacht besonders da -
dnrch Bedeutung erhielt , daß man glaubte , iu
ihr zukünftige Ereignisse voraussehen zu kün -
neu . Daher wurden auch Kindern , die in dieser
Nacht zum Leben kamen , übernatürliche Kräfte
zugeschrieben .

Ueber die Entstehung des Allerseelenfestes
gehen die Ansichten der Forscher auseinander .
Nach der Meinung der einen hat es seine Wur °
zel ähnlich wie das Allerheiligenfest tn dem
frühchristlichen Kirchenbrauch , aller christlichen
Verstorbenen in einem gemeinsamen Gebet zu
gedenken : schon im 6. Jahrhundert setzten einige
Klöster einen einmal im Jahr zu feiernden
Gottesdienst für die Toten an . Dies wäre die
Grundlage gewesen , die den Abt Odilo von
Clugnn im Jahre 1048 bestimmt hat , das Aller -
seelenfest einzuführen . Eine andere Annahme
jedoch geht dahin , ein Mönch des Klosters von
Clugnn habe behauptet , daß man aus dem Kra -
ter des Aetna die armen Seelen nach Erlösung
seufzen höre , und Odilo habe daraufhin die
Feier eines den armen Seelen geweihten Fest -
tages angeordnet .

In katholischen Gegenden ? vrrscht fast allge -
mein die Sitte , zum Allerseelentag die Gräber
zn schmücken , und zwar gewöhnlich schon am
Tage vorher , dem Allerheiligentag , der des -
halb für das Volk fast dieselbe Bedentung er -
langt hat wie der Allerseelentag . Mit Krün -
zen , Blumensträußen . Weihwasser - Gesäßen und
Lichtern , mit roten und blauen Laternen wird
das Grab verziert und damit ein Brauch geübt ,
der eigentlich sehr alt . ja viel älter ist als das
christliche Seelenfest , denn schon die alten Rö -
mer pflegten ihre Gräber zu ähnlichen Gedenk -
tagen und Totengedächtnisfeiern mit Blumen
und Weiliaefäßen schmücken . Ueberreste
jener «urämischen Gebräuche haben sich noch
beute tn den seltsamen Allerseelen - Gebtldsbro -
ten der Italiener , dem Toten -Knochen und
-bobnen erhalten . Daß ihr Ursprung auf vor -
christliche Zeit zurückgeht , beweist besonders die
Bohnenform , da Bohnen als Totenspeise gegol -
ten haben .

In der evangelischen Kirche außerhalb Ba -
dens findet gleichfalls alljährlich ein Totenfest
statt , das indeß erst später im Jahr , am sog .
Totensonntag , dem letzten Sonntag des Kir -
chenjahres gefeiert wirb . Dieser ist , obwohl
schon zur Zeit der Reformation auch bei den
Protestanten kleine Totengedächtnisfeiern be-
gangen wurden , bei denen gewöhnlich die Kur -
rendeschüler Totenlieder sangen , erst oerhält -

nismäßig spät eingesetzt worden . In Preußen
z . B . wird der Totensonntag erst feit dem Jährt
1816 allgemein gefeiert .

*
November.

Jahre und Monate find Gäste , denen gegen »
über wir eine eigentümliche Art der Höflich -
keit üben . Wir pflegen sie zu loben , wenn sie
erscheinen , und schmähen sie fast immer , wenn
sie gehen . Das hat seine Quelle in der immer
neuen Hoffnungskraft und der nicht minder
ewigen Unzufriedenheit der Menschen . Vom
November aber hat , selbst bei seinem Kommen ,
noch selten jemand etwas Gutes zu sagen ge -
wüßt . Man ist im allgemeinen darüber einig ,
daß er so ziemlich der unangenehmste Geselle
unter allen Monaten ist . Zeigt der Oktober
noch ein Sterben in Glanz , im letzten Ausslam -
Meu von Licht und Farbe , so bleibt für den
November nur noch ein müdes Zusammensinken
übrig . Die ersten kalten Stürme fahren uns ,
die wir uns noch garnicht daran gewöhnen
wollen , in die erschauernden Glieder , und von
den Zweigen ist tn wenigen Tagen der ganze
Farbenrausch des bunten Laubwerks abgestreift .
Im Nebel aber hängen an den kahlen , schwar -
zen Aesten schwere Tropfen wie zahllose Tlä -
nen . Sieht es in der Uebergangszeit des Früh -
jahrs auch oft ähnlich aus , so haben wir doch
immer das Bewußtsein , daß eö auswärts geht ,
ein Trost , den wir jetzt entbehren müssen .
Bringt der November aber einmal ausnahms -
weise schon klares , kaltes Winterwetter , so ist
uns daS auch nicht recht und wir meinen , das
hätte auch noch ein paar Wochen Zeit gehabt .

Während die Menschen für andere Monate ,
in denen die Natur auch kein allzu freundliches
Gesicht macht , so manches an erquickende » Zer -
strenungen , an Wintervergnügungen und Lust -
barkeiten ausgesonnen haben , ist ihnen für den
November nicht viel eingefallen . Selbst die
sonst tröstliche Begrüßung des warmen Ofens
als eines treuen Freundes , der uns mit Be -
haglichkeit umgibt , wenn es draußen stürmt ,
wird unö jetzt durch den Gedanken an Kohlen -
nöte und Kohlenpreife vergällt , und der i .ahi »
hafte Name „Schlachtmonat "

, die einzige erfreu -
liclie Bezeichnung , die die Menschen neben seinen
anderen mit Wind , Winter und Nebel zusam -
menhängenden Namen für den November ge -
funden haben , w ' il da unter dem von der Weide
heimkehrenden Vieh ein großes Blutbad ange -
richtet wnrde , das die Stuben mit köstlichem
Bratendu ^t füllte , weckt ebenso >vie der bevor --
stehende MartinStag das Fest der knusperig ge -
bratenen Gans , mehr wehmütige Erinnerungen
als schmunzelnde Vorfreude .

Immerhin , wenn wir den November auch
melancholisch begrüßen , wir können uns bewußt
bleiben , daß wir den Sommer der jetzt ent -
gültig von uns Abschied genommen hat , dies -
mal nicht zu den Gästen rechnen durften , die
man mit einem Fluch gehen heißt . Und nach
der langen Reihe goldener Wochen , mit denen
uns die Sonne beschenkt hat . als wolle sie uns
zeigen , daß der Mensch auch durch grausamste
Verblendung und Selbstzerstörung sich ihre
Gnade nicht verscherzt , die wahrhaft über Ge -
rechten und Ungerechten leuchtet , mögen wir
zufrieden und geduldig zusehen , wie iu diesen
grauen Tagen der Novemberregen niederrinnt
und das Erdreich tränkt , damit eS uns im neuen
Jahr wiederum nähren könne .

Ankauf des Goldbestandes auf den Wegarund -
stücken der Hardtwaldsiedelnng . Die Stadt -
gemeinde will den auf den Grundstücken Lab .Nr . 5658 . 19658 und 19716 — Straßengelände
der -Bardtwaldsiedelung — stehenden Holz¬
bestand vom Nadischen Domänenärar um den
Preis von 20 NM Jl erwerben . Der Kaufpreis
ist aus Anlebensmitteln zu bestreiten . Der
Bürgerausschuß wird um seine Zustimmung
hierzu ersucht . In 8 6 des am 24 . April 1920
Zwischen dem Badischen Domäneilärar , vertreten
durch das Finanzministerium sDomänenabtei -
lung ) und der Handwerkerbaugenossenschaft
Karlsruhe , e . G . m . b . H . in Karlsruhe , ab -
geschlossenen Erbbauvertrag hat sich das Do -
mäuenärar verpflichtet , das für die Straßen .
Wege und öffentlichen Plätze der Hardtward -
siedelung erforderliche Gelände unentgeltlich ab -
zutreten . In Verfolg dieser Vertragsbestim -
mung hat das Domänenärar das Eigentum an
einer Anzahl von Grundstücken zu dem bezeich -
ueteu Zweck an die Stadt abgetreten . Es ist
dabei von der Stadt sowohl als auch vom Fi -
Nanzministerium versäumt worden , auch wegen
Uebereignung des auf diesem Straßengrirnd -
stück iKnielinger Allee . Waldring ) verbleiben -
den Waldbestandes ein Abkommen zu treffen .
Das Finanzministerium verlangt nunmehr den
Ankauf der Bäume durch die Stadt um die
Summe von 20 000 .Ä . Die Forderung ist be-
rechtigt , der Preis nach einem von der Stadt
veranlaßten Gutachten durchaus angemessen .

Krcditüberschreitnug . Der Stadtrat hat be-
schlössen : Der für die Erstellung einer 20 000-
Volt -Transformatorenstation im Elektri ^itäts -
werk der Straßenbahn lTullawerkj und für den
Anschluß dieser Station durch eine 20 000 -Volt -
Freileitung über das Bahnelektrizitätswerk
Durlach an das staatliche Kraswersora " " gsne ^
bewilligte Kredit von 765 000 Jl wird auf
2 615 000 Jl erhöht . Der für die zur Kraftver -
forguugsanlaae der städtischen Straßenbahn und
der Lokalbahn aufgestessten drei Quecksilber -
damvf ^Gleichtrichter im städtischen Elektrizitäts -
werk und drei Oneckfilberdampf - Gleicht ' -ichter
tm Tullawerk bewilligte Kredit von 750 000 Jl
wird auf 8 600 000 Jl erhöht .

Ctironlk der Vereine.
Der Gesaugverei » „Lassallia " verenstalicte am

GamStag abend im aroben Daol der Kestvalle anlätz -
lich seines 11 . Stiftungsfestes ein großangelegtes Kon -
scrt mit darauffolacndem Ball , dem ei» ä'ufierft leb -
haster Zuspruch zuteil wurde . Die Konzcrtgeber , bc -
kanutlich eine unserer leiftungSfäljigsten Choroereini -
gungen , konnten sich recht freuen ülier den so »ahlreichen
Besuck, deS Konzerts , und dieser Umstand tri« nwbl
ein gut Teil mit bei am horinonischen Gelingen deS
schönen und reiche» Abends . Vor allem aber waren es
die Leistungen der Vera » stalter , die ihr Bestes und
Letztes an künstlerischer Arbeit hergaben , um sich da-
mit den lebhaften Dank ihrer genuszsreudigen Zu -
Hörer zu erwerben . An der Spitz « der trefflichen
Sangerschar stand mit Umficht und musikalischer Ein -
fithluug leitend dei Chor meist er des Vereins , Musik -
lehrer Karl Bier . Mit vollem Berantworiungsge -
fühl waltete er seines schönen AmteS » lind es ist er¬

staunlich , we ' ch vollendet abgerundete MSnnerchorlei .
ftungen er zustande bringt , freilich hat er ein vortrcfs »
liches und umfangreiches Siimmaterial zur Hand , und
dies brachte in wunHervoller Tonschönhett einleitend
Schulkens Herbstieier zu Gehör , dann vor allem Svei -
sers bekannten Chor „ An ? dem Wasser " und Ab- s
süße ^Maiennacht "

, die einen Höhepunkt der poetischen
Stimmung bedeutete . Im weiteren Verlauf hat« sich
der Verein noch die Aufgab « gestellt , eine Ballade »on
Hermann Hutter „Hcilkc Torben " durchzuführen .
Ueber das Werk wurde an dieser Stelle bereits einte «
hend gesprochen . Welche SchmierigkeUen es bieget,
zeigte nun die Ausführung . Alle Kompliziertheiten
wurden aber restlos überwunden , und es darf an« e»
merkt weiden , wie daran sich die rastlose und streb»
same Vorwärtsarbeit des tüchtigen Vereins sich er-
weist . Abschließend sang er noch ein Ständchen von
Gräbke . darin ein Baritonso 'o vorkommt , das da ?
Chormitalied Josef Brehm wnschön und sicher vor -
trug . Othegraveus „ Frau Nach^isall " bildete s»daun
den Beschlutz und hatte ihr« zündende Wirkuua wie
immer . Aber noch in anderer Weise hatte der Verein
sür ein vorbildliches , sorgkältia gewähltes Programm
Sorge getragen , indem er als Solisten das neue Mit -
glieö des LandeStheaterS Herrn W e n r a u ch oewon -
nen hntte , der mit bereits bekannter Meisterschaft Ba¬
riton - Arien lWolsramj und Straußsche und BrahmSsche
Lieder votrna . Auch hier erwies er sich als ein fein -
aebtldeter Sänger nnd Musiker von echtem Blut . Ein «
Besonderheit brachte »wischendurch >wch das Bläser -
aninte ' t des Landestbeaters : dt« Herren Spittel
<Flöte >. Kämpfe lOboe ) , Svranger lKlarinct 'ej .
Wenk fffak>otts und Mierschner ( SSWMjciO . tru¬
gen mit feinster musikalischer Kultur und idealer Ton -
gebuna ein zorteS Kammermusikwerk vor . Klu «t>ardts
„ Quintett " lv -' . 791 , womit sie sich dankbar in die Her -
wi der Hörer bineinspielten . Jbnen sowohl al >̂ auch
den anderen Mitwirkenden wurde der verdiente leb -
bafte Beifall nach fedem Sai ; zuteil . Nach Schluß des
Konzertes wieate man sich im Takt der Rudolphscheu
Ballmusik lHarmovie -Kapellc ) sleikig im Tan « , womit
der Abend das Gevrüac eines voNgelungenen erbielt .

Die deutsch-grte <k>!sche Gesellschaft mit dem Sitz in
München gründete hier eine Ortsgruppe . Der Einladung
dazu , die vom Hellenisch-Akademischen Verein KarlSrnbe
ausgeganaen war , war eine Anzahl GSIte gesolgt .
Diplem -Jngenieur Coutumas leitete nnd erösinete
die Versammlung nnd maebte die Erschienenen mit dem
Zwecke der Gesellschast bekannt. Die Gesellschast will
die wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen «vl 'chen
Dentswland und Griechenland vUeaen und fördern .
Seitens der erschienenen Gäste vearüßten Generaileut -
nant Exz . von Boeckmann und Gedeimrat K u n -
zer die Bestrebungen und gaben der Hoffnung Aus -
druck , daß die zu bildende Ortsgruppe KarlSrube ihre
Mission erfüllen möge . Die Versammlung beschloß dar¬
aus einmütig die Gründung , und sämtliche Anwesenden
traten der Ortsgruppe bei . Nach Bekanntgabe der Sta -
tuten wurde ein Vorstand gewäblt , der sich zusammen -
setzt anS : Exzellenz Generalleutnant von Boeckmann ,
Geheimrat Kunzer , Diplom -Ingenieur Contnmas . Dip¬
lom -Ingenieur Dr . VlachoS , ReebtSauwalt Dr . Strauß .
Konsul a D . Werth , sind . tilg . ZisaktS . Im Laufe des
Winters wird die Ortsgruppe niedrere Vorträge berbor -
ragende Gelehrte , n . a . Vrosessor Dörvseld . Frhr . v . Bis -
stng-MNnchen, Prof . Dr . ZIebarth . Hamburg und Ge¬
heimrat Dr . von Duhn -Setdelberg balten lasse» , um
Freunde zu gewinnen . Die Gesellschast versügt über
eine ausgezeichnete Monatsfrist . .SellaS ' . G .

ueranualwngen
Konzert . BerKa Wetll . die bekannte eiuheimische

Pianistin und Het« S t e ch e r t . die nen gewonnene
Kraft des Bad . Landestheaters sind vom Bad . Musiker -
Verband für da? zweite Konzert , das am 11 . Nov «m°
ber , abends 8 Uhr . Im Eintrachtsaal stattfindet , ge-
wonnen worden . DaS äußerst gewählt « Programm
bring « klassische und »an« moderne Klavierliterarur und
Liener . Di « Begleitung der Lieder bat M . R u v v .
Schüler von Bertha Weill übernommen . — Durch die
Vielseitigkeit des vornehm gehaltenen Programms ,
verspricht der Abend besonders genußreich zu werden .
Borverkauf ^er Karten in sämtlichen Musikalienhanb -
lunaen .

SSINv Hlllser . Heute Dientag , 1 . November , findet
abends 7J4 Uhr im „Vier -JahreSzeiten - Saal " der ioie -
derholt angezeigte Klavierabend des Pianisten Willy
H ü l s e r statt . Es gelangen Werke von Brahms , Sckui -
bcrt und Cdopin zur Aussüdrung . Am Konzerttag sind
insolge des Feiertage ? Karten nur ab 7 Uhr im „Vier -
Jabreszeiten -Saal " erhältlich .

Flesch -Friedberg -Becker-Trio . Hier haben sich drei
Künstler zusammengesunken , die tn voller künstlerischer
Ebenbürtigkeit das Feinste unb Reinste kammermustkalw
scher Schönheit zu bieten und berufen sind . Sie sind alle
drei Meister des intimen Ausdrucks der weich fließenden
Melodie und der graziöS -beschwingteu Tonbewegungen .
Als besondere Abwechslung in der diesjährigen Konzert ,
satson wird sich in Karlsruhe das bestbekaunte Flesch -
Friedberg -Decker-Trio zeigen , tn dem am Dienstag , den
8 . November , im Eintrachtsaal , abends y~8 Uhr , ftatt-
sindenden Trio -Abend . Der Kartenvorverlaus liegt .u den
Händen der Mustkalienbandluna Fritz Müller , Kaiser -
Ecke Waldstraße .

Colosseum . Heute Dienstag , 1 . November , abends
ß Uhr , beginnt ein Gastspiel der Kölner Komiker Carl
Schmitz und Joses W e i ß >v e t l e r mit ibrer bril -
lauten Gesellschaft . Zur Aufführung gelangt für die
ersten Tage der tollste breiartige Schwank „Die Schie¬
ber".

Standesbuch ' Aus ^üae .
Eheanfgebote . SS . Okt . : Theodor Schöntnger von

Engelsbrand , Kaufm . in Pforzheim , mit Lueie Daul
von Baden : Ludwig H e u u r i ch von hier . Eisend .»
Hilssschaisner hier , mit Marie Garn von Dresden :
Frdch . B i v v e ö von liier , Steinschleifer hier , mit
Adelheid Kafitz von Kaiierslautern : Adam Fleck
von Maunheim -Feudenheim , Nel -Lok.-Fithrer allda ,
mit Frieda V o l z von hier : Wilhelm Brauch von
hier . Fab .-A . b . in Büchig . mit Anna Maurer von
hier : Andr . L chteuwalter von Rotenfels , Fab .-
Arb . l>ier , mP Elsa Spiegel vou hier : Wilh Heck
von Durmersheim . Maler hier , mit Stefanie Kühn
von Oetigheim : Earl Freu von Ersingen , Kaufm . in
Pforzheim , mit Anna Schlanker von Wasserberg :
Frdch . B ä ch l e i von Eigeltingen . Oberbau -Sekr . hier ,
mit Marie Seiler von Bühl : Frdch . Kaspar von
Pforzheim Elektronion ênr hier , mit Margaretha
H ö r v ( x von MertHeim .

Todesfälle . 29 Okt . : Karl » 61 « . GaS -arb, . Witwer ,
aft «8 Jahre : Sofie Wipfler . Zia .-Macherin . alt
Ll Jahre — 80. Okt . : Ludwig , alt 3 Monate 3 Tage ,
Vater Lud . K n o b l o ch . Kürschner : Rt »dvlf . alt 7 Mo »
nate 17 Tage . Vater Andreas Hützel , Bieizger » nd
Wirt : Walde mar . alt 6 Monate 38 Tage . Vater Sch .
Knoch . Holzarb . ! Emma Gerold , alt 4 -1 Jahr «.
Witwe von Anton Harold . Oberkellner : Josef Lang .
Sauvtlehrer a . D ., Witwer , alt 68 Jthre : Helene
L a n g e n b e i u , alt M Jahre , Ehefrau von Wilh .
Lawgen ^ein . Elektromonteur .

Beerdigungözeit « ni> Trauerhans erwachsener Ber -
starben >°n Am 1 . November , wegen Allerheiligen
keine Beerdigung . 2. November 1921 . 11 Uhr : Josef
Lang . Hauotlehrer a . D . . Rüvpurrerstr . 17. — >>8
Uhr : Albert Mutter . Heizer . Bunfenstraße g. —
8 Uhr : Josef Göb . Stadtarbeiter , Deacnfeldstr . 14 . —
Y-A Ubr : Helene Laagenbein . Elektromonteurs-
Ehefrau . Waldhornstr . 1 a .

QHQra ^ nn & HHHraffe

Creme
Seife
PaH "* »

das Gehoimnis viiön . . fnifn
Ueherail erhältlich , in Karlsrune r>ei Herrn Bleier , Kaiser
Straße 223 und Karlsruher Seifenhaus , Kaiserstraße 24

I
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Zum Gedächtnis der Opfer fürs Vaterland .
Die Feier der militärischen Vereine.

Am Totensonntag veranstalteten die
veretniaten militärischen Bereine ber
Stadt eine Gedächtnisfeier für die ans
dem ^ elde der Ehre Gefallenen und sonst für
das Vaterland Verstorbenen an den Ehren¬
gräbern auf dem Zentralfriedkiof .

Um 1t Uhr hatten sich 16 Krieaer - und Mili -
tärvereine mit einer aro <- en Anzahl ihrer Mit -
alieder . mit Orden und Ehrenzeichen geschmückt ,
am Einaana des Friedhofs eingefunden . Unter
Vorantritt der s^euerwehrkapelle . die einen
Trauermarsch svielte . bewegte sich der Zug . in
dem 15 umflorte Bahnen mitaetraaen wurden ,nach dem Ehrenfriedliof . Ans einem freien
Blak . inmitten der Kriegergräber , war ein mit
Tannen »weigen und Rlnmen geschmückter Obe -
lisk errichtet , dessen Spi ^ e ein Eisernes Krens »
darstellte , ftn weitem Kreise stellten sich die
Vereine um das Ehrenmal auf .

AlS Vertreter der Stadt Karlsruhe war Over -
bürgermeister Dr . Linter erschienen , aufter *
dem war eine größere Anzahl Vertreter son -
stiaer Behörden , frühere Generale und andere
ehemalige Offiziere im Auftrag ihrer ehe -
maligen Regimenter und Vereine gnwesend .
Mehrere Hundert Anaehöriae Gefallener und
Trauerteilnehmer nahmen an der >? eier teil .
Nachdem die Musikkapelle einen Tram ' rchoral
gekvielt hatte . fiie r* der Vorstand des Militär -
Vereins und Präsidialmitglied Prof . 5̂ r . Eh -
ret eine Gedächtnisrede , in der er ausführte :

f ^u tiefer Webmut und dankbaren Herfens
haben wi .r uns heute wieder hier zusammen¬
gefunden . um der Toten zu gedenken . Als die
Veteranen von 1870 am Grabe ihrer Kameraden ,
der Erkämoser der deutschen Einheit , ihre
Kränze niederlegten , konnten sie aetröstet von
den Gräbern aehen in dem Gedanken an den
grossen Sieg , den die dort Ruhenden errungen
haben . Wir sehen die Gräber der brauen und
Kinder die ein tückischer Tod ans den Wolken
ereilt bat und iene der wackeren Streiter , die
in Elsülluug heiligster Pflicht draußen die
Todeswnnde empfangen haben und nach nnsäg -
lichen Pefften nun in heimatlicher Erde ruhen .
Wir versieben den Schmerz ber An " ehöriaen ,
aber sie haben doch den Trost , dast sie an die
Gräber treten und den Toten den le ^ tc>n Liebes -
dienst erweisen können . Tausendmal , aber -
tausendmal qröster ist die Zahl derer , die
brausten in Feindesland der arüne Rasen deckt,
an deren Gräber wir nicht treten können . So
wird uns dieser Friedhof zum Snmbol der
Rnhestätte der fast 2 Millionen Toten , die der
Krieg von uttS aeriffen hat . Wir sind gekom -
men , um um Ench zu trauern und Euch »ugleich
den tiefgefühltesten Tank entaegenznrufen für
Euer Heldentum . Es ist Ench nicht vergönnt
gewesen , den weltlichen Lorbeer des Siegers
um Euere Stirne zu flechten , doch ist es nicht
Euere Schuld . Iene , die sgaen . ihr wäret um -
sonst gestorben , möchte ich hinausführen nach
Osten und Westen auf die Schlachtfelder , wo
weite Strecken kein Stein mehr auf dem ande -
ren ist. Die . denen wir heute danken , haben
mit ibren Leibern einen ehernen Wall gebildet
und Ench davor verschont , dast der 5? eind den
^ uki aus heimatliche Erde seilte . Nicht nur zu
Tank verpflichten uns die Gräber der Toten ,
aus ibnen ertönt auch ein Mahnruf an uns
alle . Wenn wir beute unser ohnmächtiacs , ge -
knechtetes Vaterland sehen , rufen uns die Toten
zu : Sind wir dafür hinausgezogen und « e-
starben ? Deutschland , solange du einig warst ,
warst du unbesiegt , doch deine Schicksalsstunde
wird wieder schlaaen . wenn du einig bist , und
deine Kinder die Worte des Dichters beherzigen :
Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr alles
freudig fefct an ihre Ehre , und seid einig , einig ,
einig ! Lastt ab von der Selbstsucht des eigenen
Ich , der Berufe . Stände und Parteien , vergeht
den Zwiespalt ber Religionen und Stämme ,
dann werdet Ihr auch Euer Recht wieder finden .
daS es im Völkerleben ohne Macht nicht ge -
geben hat . und niemals aeben wird . Wenn wir
das beherzigen , seid Ihr nicht umsonst gestorben ,

dann wird Euer Geist als neuer Phönix er -
stehen .

Darauf folgten Kranzniederlegungen im Na -
men des Badischen Kriegerbundes . der Reichs -
Vereinigung der ehemaligen Kriegsgefangenen ,des Vereins der Offiziere des ehem . Bad . Leib -
grenadier - Regts ., k?eldartillerie -Regts . Grost -
Herzog , des 3 . Bad . ^ eldartillerie -Regts . Nr . 50,des Iäger - Regts . und des Militärvereinsver -
bandes . Mit einem Trauerchoral , vorgetragen
von der ^ euerwehrkapelle , hatte die schlichte
Feier ihr Ende erreicht .

E . S .
Gedächtnisfeier des Reichsbuodes für Kriegsbe¬

schädigte, Kriegsteilnehmer und -hlnkerbliebenc.
Auf dem Ehrenfriedhof ging am Sonntag eine

Gedächtnisfeier des erwähnten Bundes vor sich,die eine derart grobe Zahl von Teilnehmern iah ,daß der Friedhof für die Feier kaum ausreichte .
Vertreten waren das StaatSministerium , das
Arbeitsministerium und die Stadtverwaltung .
DieFeier wurde durch einen Choral der Schüler -
kapelle unter Leitung von Hanytlehrer W ö l f l e
eingeleitet . Darauf sang das Quartett des Karls -
ruHer Turnvereins 1846 unter Leitung von
>?>auptlehrer Kerber den Cbor „Selig sind die
Toten "

. Kamerad K e r b e r hielt die Gedächtnis -
rede , in der er u . a . ausführte :

Frauen , Männer und Kinderl
Zum ehrenden Gedächtnis der im Weltkrieg

Gefallenen und Verstorbenen haben wir uns
heute hier zusammengefunden Drei Jahre sind
in das Land gezogen , seit dem groben Sterben
Einlialt geboten ist . Während draußen die Natur
im Sterben bearisscn ist . um neuem Leben Platz
zu machen , gedenken wir in ftefer Ehrfurcht der¬
jenigen , die das höchste Gut das ein Mensch ver -
lieren kann , das Leben tnsnl " e de ^ <pr ' eaes ge -
lassen haben . Nie ist durch die Welt solch ein
Klagen gegangen — nie war damit eine furcht -
barere Anklage aeaen feine Urheber verbanden .
Selbst schuldloses Kinderblut ist von dem Morden
nicht verschont aeblieben , wovon die Flieger -
op ^er -Gräber aus dem hiesigen Friedhof zeugen .

Doppelt schwer wird immer dieser Totentag
für all diejenigen fein , denen es nicht neraönnt
ist, die Stelle zu besuchen , den Hügel zu schmücken
unter welchem der teure Tote ruht . Mißtönen
wird es niemals möglich sein , die '

e Stätte auf -
zusuchen . Bei Tausenden mag sie — und das wird
für viele Hinterbliebene das Furchtbarste sein —
ewia unauffindbar bleiben .

Als unsere Aufgabe Haben wir es betrachtet ,
in echt kameradschaftlicher Weife heute einmal
neben den Anaeböriaen der hier zur letzten Ruhe
gebetteten Krieger - und Flieaeropser all dteieni -
aen zusammen zu rufen , welche nicht in der ? a ->e
find , die lernen Gräber fftr « - <->«e s,.n anzusuchen
und welche das Bedürfnis haben , ihrer Toten zn
gedenken .

So wie wir draußen im Felde gemeinsam ge -
standen — so wie wir hier in der Heimat inner -
halb des ReichSbunöes Schulter an Schulter im
Kam " ? einander zur Seite stehen — genau so ge-
schlössen wollen wir auch beute im Leid unsere
Klagen erbeben . Fast 2 Millionen unserer bra¬
ven Kameraden haben in dem We ^t »ricg ihr Le-
ben gelassen — eine grohe Anzahl davon nach
schwerer Leidens ' eit im Lazarett oder noch softer
in der Heimat . Selbst in der W » *i,n^ " schint sind
viele mit Sehnfn ^ t nach der ^ ein ' at f — .fW «en
aus dem Leben geschieden — manch einziaer Solrn
einer einsamen Witwe ist dabei — all ihre Hofs -
nung — oft die aan - e Zu ^nnkt betaafer E ™er « .

Das Volk muß sich in Ebrfurcht vor diesen
Opfern beuaeu . I ) r Lebenden müßt erkennen ,daß die Toten ein grobes Vermächtnis hinter -
lassen haben . Sie mußten sterben — in dem
Glauben an ihre Heimat sind sie geschieden — sie
starben für eine bessere Zukunft — sie starben für
uns alle . Sie fehlen uns . sie seblen dem Nandmerk ,der Kunst , dem Handel , der Industrie ? sie fehlen
der Gemeinde , sie fehlen dem Staat , sie fehlen dem

ganzen Volke . Nicht mehr kann der Vater sein
Kind lieben , nicht mehr ist der Sohn der Trost
seiner Eltern , nicht mehr wird Liebenden das
Glück des Herzens beschert . Gewaltig ist die
Zahl derer , die Weib und Kind unversorgt in der
Heimat zurückließen . Aber auch manche Braut ,
liebende Geschwister , sowie mancher Kamerad den -
ken heute mit Wehmut im Herzen an sie zurück .
Groß ist die Zahl der Waisen die erst den Vater
verloren und dann noch den Tod der Mutter er -
leben mußten — die ohne die Liebe der Mutter ,
ohne die leitende Hand des Vaters sreud - und
liebeleer ichre Iuaend verbringen müssen .

Heldenhaftes haben auch unsere Hinterbliebe -
nen geleistet . Wie viel Heldentum hier entwickelt
worden ist . selten ist es voll gewürdigt worden .
Uns aber sind ihre Taten bekannt . Wir wissen ,
daß die Liebe zu ihren Kindern die Triebkraft
aewesen ist. Manche Hinterbliebene ist bei der
Arbeit zusammengebrochen . Schwer war es , dop-
pelt schwer , weil sie allein ohne Rat und Hilfe
waren .

Wir Kameraden wollen der Regierung ihre
Notlage kund tun — und erwarten von der Re -
gierung und Volksvertretern daß sie alle die
Versprechen einlösen , die man im Angedenken der
Toten geaeben . Nicht an schönen Worten . sr>n-
dern an der Gewährung einer ausreichenden Für -
sorge für die Hinterbliebenen der Gefallenen ist
der Grad der Totenehrung eines Volkes zu be -
messen und zu erkennen .

Während es draußen im Kampf ums Dasein
nicht immer möglich Ist . uns der Trauer hinzu -
geben , haben wir beute die Pflicht , es ohne Scham
zu tun . Aber nicht nur Sie . meine lieben Hinter -
bliebenen , trauern heute um daS Liebste , das sie
verloren . Auch wir als Kameraden wo " eu und
dürfen nicht abseits f' c^en . tfeilW Pflichten
baben wir draußen übernommen . Verbrechen ,
die wir als Kameraden einzulösen v- rpklich ^et
sind . Wir sind ihnen bisher im Kampf um i»bre
wirtschaftliche Besserstellung t " tf ™ ftia behilflich
gewesen und aeloben bier au ^s Nene e >" " e !»' nk
der Toten es weiter zu tun . Im festen Glauben
an diese nusere Kameradschaft sind unsere Biü -
der drangen aekallen .

Doch das Leben gehört den Lebenden — jene
sind drgußeu gefallen , damit wir leben können .
Und wenn wir dem Wunsch der Toten , sie im Le -
benskampf nicht zu vergessen , Folge leisten wol -
len , dann werden wir uns nicht dauernd der
Trauer und Klage hingeben dürfen . Furchtbar ,
ja fast unerfüllbar sind die Friedensbedingungen ,
die un « ein sieaeStrunkener l« eaner auferleat
bat — schwer wird es uns — schwer wird es der
Regierung , all das herbeizuschaffen , was dem
Wiederaufbau notwendig fein wird . Es wird
doppelte Arbeit auf allen Gebieten notwendig
sein , um unS durchzusetzen .

Das junge Staatswesen ist wie ein Bäumchen
in der Schonuna , wo in den ersten wahren daß
Unkraut oftmals höher steht als der Baum . Hel -
fen wir dieses zu entfernen , damit sich das Bäum -
cheu entwickeln kann zu einem großen festgewnr -
zelten Baum , an dessen Früchte sich unsere Nach -
kommen erfreuen , sowie Schutz und Schirm in
seinem Schatten finden können .

Kein Denkmal aus Stein , kein Denkmal ans
Erz wird so gewaltig wirken , als wenn wir ge-
loben , uns in diesem Sinne zu betätigen . Das
Leben der KrieaSbe ' chädigten , es wird srüher
enden als das vieler anderer Me » schen . Unsere
Hinterbliebenen sind durch all die Seelenqualen
und sonstigen Entbehrungen um Iabre aealtert .
Aus die 'cm Grunde ailt es für d <e nächste Gene¬
ration . für unsere Kinder zu arbeiten . Sic sollen
einmal von nns sa^en . daß wir die Zeit erkannt
— dab wir die Zeit verstanden — daß wir reif
waren für die neue Zeit .

Das Quartett sang im Anschluß an die Rede
nochmals einen Choral , der die Feier stimmungS -
voll beendete .

Sport ^ Spiel . .
Auhball.

^ -Klasse . Bezirk L
B .f.B . Grötzingen—Nordstern Rintheim 0 : !•

C6iat Mannschaften trafen sich au> Sonntag tu © ^ f'
Zins« Ii zum fälligen Verbandspicl . Obwohl die © ri"'
Singer Mannschaft alles aufbot , die Niederlage * 0^
le+jitn Sonntag rokdcr gutzumachen , mutzte sie sich
encrmenollercn E ' f des Nordsterns , die auch
letztes bergab , die 2 wertvollen Punkt « zu erringen . 8C'
f-bkagen bekenn - n . Das Tor ftir Rintbeim fchotz dctt"
Mi ^ lstllrmer kurz vor Halbzeit . Ski Nordstern
fielen besonders Torwart . Mittelläufer und linker &(1'
leidiger . Der übrigen Mannschaft ein Gesamtlob .

vom Wetter .
Wetternachr-chtendienst der Babischeu Land «?

Wetterwarte Karlsruhe .
SWauioo . den 31 . Ottober 1921 .

iFcot ><»<ftttin <<en bai » fd >cr Wc »»cr eilen 7» moraC 1®

Vuft &r.
in
NN

(« CftT .
Höchst.
® iirm .

•Jfteör
Tcmv .
»achtS

© In bt
Wetter

Nicht » Istärfc
schliS «

772 .8

773 .3

74 0

774.2

658 3

4iBnigitu .il Leevöde 5CU
6 | 0 | 4 | - | fttn [roolfl ?.] 0.5

Karlsruhe Seeiiöbe 127 m
21 12 | 2 | JIO | leicht | heiter [ 0

Baden -Baden geetiötie 213 w
2 | 12 | 2 | NS [ leicht |roolfU .J -

Villingen Seeliölie 715 >
- 2 | 8 | 3 | SW | leicht 0,1
s5eldbergerbo > Schw . > ScebSlie 1281 m

- il

- - 1

- 0

Tagesanzeiger .
Dienstag , den 1 . November 1921.

LaNdeStheater . Tristan und Isolde . 5 Uhr.
» onzerthauS . Rose Bernd . 7 Uhr .
C o l c f 1 1 u m. Variete . Neue ? Programm S !*' '
Weltpanorama . Transvaal .
Residenz - Lichtspiele . Lorsllhrung .
Unlon - Theater . Neues Programm . .
„Vter - Jahreszetten - Saal ' . Klavier -?lb ^'

Hillser . VA Uhr . ^Kleinkunstbühne RoteS HauS . Neues P *
gramm . 8 Uhr .

GeschMche Mteüunqsll .
„Ach helfe Dir " ist eine prattifche und nntcrhaltcu ^

Zeitschrift ganz eigener Art für alle Fragen der W ,und deS Haushalts . Vor allem die Hausfrau und
ter , aber auch die Haustochter und der Hausherr i>» °^in „Ich helfe Dir " wertvollen Beistand und fesselnde v "
terhaltung . „Ich helfe Dir " führt dauernd zu Erlv ^.
nissen im Haushalt . Eine befondere Fürforge Êin ^ ,
tung für Eltern und Kinder steht den Abonnenten
Kosten zur Verfügung . „Ich helfe Dir ' hat in 10
ten 120 000 feste, eingeschriebene Abonnenten sefun °
— der beste Beweis für die Güte und praktische
wendbarleit deS Gebotenen . Man beachte den Profp ^
der unserer heutigen Stadtauflage beigefügt ist .

4 ^ - 9 I NO j leicht | Setter | 0,5
St . Blasien Seeliö .ie 781)
8 | - l | N | leicht | iooiris .| ?

Badenweiler Seeliöve 420
10 | 0 | © | leid» | etter | "

Allgemeine Mlterungs - Uebersichl .
Im Nordwesten der britischen Inseln erschel^

ein neuer Sturmwirbel , der das Hochdruckgebi ^
südwärts verdrängt . Dabei bleibt unser
biet im Bereiche des hohen Druckes und daS
tere Wetter dauert zunächst fort , doch ist spat^
allmäbliche ^ rübuna zu erwarten .

Wctterausfichicn für Dienstag , den t . Novcw'
ber : Zunächst noch fetter , später Trübung
westliche Winde , Nachtfröste .

Rh ?in -WaN « rttSnde moraens «i ttfc« :
31 . Okt . 80 Cft -

? «ltn terinsel . ^.32 m o ?fi "
He ' I 1 m 1.23 w
Maxau . . . S. 77 m ? .7 .i n'

. . . . - m mittag ? 12 Nbr 2 .74 "
. . . . - m abends i! Uhr 2.75 »

Manndeitn . . 1.41 m t,50 «
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3 ] Wir geben hierdurch bekannt , daß wir der Firma
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Freiburg i . B.
Bertholdstr . 62 Fernspr . 3363
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Karlsruhe I. B„
Douglasstr . 7 Fernspr . 2650

den Alleinverkauf unserer

Stuttgart
Kronprinzstr . 16 Fernspr . 8555
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„Continental - Addier - u. Subtrahiermaschinen
übertragen haben. Wir bitten, bei Bedarf von Addiermaschinen Angebot von der Firma Südwestdeutsche Addi G . m. b. H .,welche im Geschäftszweig langjährige Erfahrungen besitzt und sachgemäße Bedienung verbürgt , einfordern zu wollen . Zur

Ueberwachung früher gelieferter Continental -Addiermaschinen hält sich diese Firma bestens empfohlen .

Wanderer -Werke vorm . Wlnklhofer
& Jaenicke A.-G. Schönau - Chemnitz
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lwirtschafts - mw Hanöels - Aettung
Aamldetmer kroSllktvlldörss .

X . Assllwkeüo , 31. Okt .
Lie Produktenbörse wies heute einen außer¬

gewöhnlichen starken Besuch auf , besonders waren
viele Firmen aus dem besetzten Gebiet vertre -
ten , die zu den Tagespreisen große Käufe tätigten .
Auf der ganzen Linie haben die Preise eine wei¬
tere Besserung erfahren . Die starke Entwertung
unseres Geldes ermöglicht es den Kaufleuten aus
dem besetzten Gebiet , die bei uns erworbenen
waren nach dem Auslande zu lohnenden Preisen
abzustoßen . Die Stimmung war heute für alle
Artikel recht fest . Für Weizen lauteten die For¬
derungen zwischen 645—655 M . für die 100 kg ,
Parität Manrheim , Roggen war aus Pommern zu
^ M. , aus Mitteldeutschland zu 495—505 M. die
100 kg offeriert . Braugerste , badischer und würt¬
tembergischer Herkunft wurde mit 660—690 M . die
• 00 kg . je nach Qualität angeboten . Für pfälzische
Braugerste verlangte man 710—715 M . für die 100

ab Stationen . Hafer wurde ab württembergi -
schen und badischen Stationen mit 470—485 M . die
I ™ kg , je nach Qualität genannt . Platamais in
Mannheim disponibel stellte sich auf 550 M . die
[00 kg , bahnfrei Mannheim . Auch Hülsenfrüchte
petfegneten recht guter Nachfrage , man hörte für
" iländische Erbsen Preise zwischen 560—710 M.
ju>d für prima Speiseerbsen bis 810 M . per 100 k <*.
°wnfrei Marnheim Brasilbohnen waren zu 3CJ

375 M . die 100 kg offeriert . Reis hatte bei
j-eu steigenden Devisenpreisen recht festen Markt
°ei weiter kräftig anziehenden Preisen , man ver¬
tagte . je nach Qualität 1000— 1300 M. für die

0 kg . bahnfrei Mannheim . Mehl lag ebenfalls
®ehr fest und die Preise wurden bei knappem An¬
gebot und lebhafter Nachfrage weiter in die Höhe
getrieben , für Weizenmehl , Marke Spezial 0, laute -
en die Forderungen auf 920 M. und für Roggen -

■Behl auf 700 M für die ICO kg , frei Waggon Mühle ,
?u den Bedingungen der Vereinigung süddeutscher
Haadelsmühlen .

Vom Ledennarkt .
Die Stimmung am Ledermarkte ist zur Zeit recht

Und die Preise für alle Sor ' ^n von Leder sind
®' e >gend. In unterrichteten Kreisen ist man der
'̂ nsicht , daß die Preise noch nicht ihren Höhe -
Punkt erreicht hätten . Bezeichnend für die Stirn -
aiung am Ledermarkte ist auch , daß trotz der Ent¬
wertung unseres Geldes , deutsche Firmen Häute -
Ankäufe in Holland tätigen . Gesucht sind alle
orten von Leder i 'nd zwar sucht man in Händler -
fe isen stärkeres Sohl - und Vacheleder , während

J e Schuhfabrikanten für leichter und mittlere
•* u aJ; täten als Käufer auftreten . Die Preise stell -
eh sich heute für Sohl - und Vacheleder in Hälften
uf 85— 100 M . , für Zahm - , Sohl - und Vacheleder

y C5— 120 M . für Croupons Zahm - , Sohlen - und
11̂ auf 115— 145 M . , Wild -Vachecroupons
V. »

135 M . per kg , für Boxcalf , schwarz , auf 42
'? ' 2 M. . für farbig auf 50—60 M ., für Rindbox ,

u ,
arz - auf 35—40 M . und für farbig auf 38— 48

i . *1* Per Quadrtf . Fahlleder war je nach Quali -
a

, Zu 130—160 M. per kg am Markte .
jy

AUcb nach Lederabfällen macht sich recht große
5e

* r
,
a ^e bemerkbar und trotz der hohen Devi -

dc
n P ^ ise lohnt sich der Bezug vom Auslande , da

w
Cr

^ " fall von Abfällen im Tnlande recht klein ge-
KP

° r
. kt , was in Anbetracht dessen , daß bei uns

^ nachdem die Abrüstung vollzogen ist , nicht
Saft ! ne '1,nen kann , da Abfälle aus Militär - und

lerwerkstätten fast nicht vorkommen .

Börse—Hantlei—Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

1 Frankfurt a. M., 31. Okt Da die S p e k u -
8u{

' ° n in großem Umfange als Käufer
der p

*
.
Uni* ^uch zahlreiche Kaufordres aus

£ rj j .
T >v atkundschaft vorlagen , so bot die

Seh*
"

doch

.uftrat und auch zahlreiche Kaufordres aus
i v i

Sc, - J
!«^ g der Aufträge auch heute besondere

Gierigkeiten . Es fehlte nicht an Abgaben ,
im v

'
i

8ck r hohe Limite gestellt . Man bemerkte
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0 oc 'le Anlaß zu Realisationen gaben , feil -
e wurden unter Schwankungen die anfänglichen

Kursrückgänge wieder ausgeglichen . Am Markte
der unnotierten Werte war das Geschäft lebhaft
bei unregelmäßiger Kursentwicklung . Es wurden
folgende Kurse genannt - Benz -Motoren 930 bis
890 , Deutsche Petroleum schwankend zwischen
1975 urd 2000 , junge Ufa ca . 485 , junge Meguin 1420,
Hansa Lloyd 780 , Flink 590 , Chemische Rhenania
1200, Sloman Salpeter 1050. Unter den Bankaktien ,
die ruhiger lagen , machten Bergisch - Märkische
Bank eine Ausnahme . Diese blieben zu erheblich
höheren Kursen gefragt . Oesterreichische Kredit
stiegen um weitere 35 Proz . auf 114. Schwächer
lagen : Chemische Badische Anilin , Höchster , Zell¬
stoff Aschaffenburg , Adlerwerke Kleyer , Zement
Heidelberg , Bingwerke , während Eisenwerke
Meyer , Zuckerfabrik Stuttgart , Vereinigte Oelfa -
briken , Rieding Email zu wesentlich höheren Kur¬
sen gesucht blieben . Montanaktien lagen wesent¬
lich ruhiger und teilweise schwächer . Unter den
Elektroaktien waren Thüringer Lieferungsgesell¬
schaft stärker gefragt . Lahmayer büßten bei erster
variabler Notiz (830 ) 20 Proz . ein . Auch A .E.G . ,
Siemens & Halske gaben nach . Feiten & Guillaume
fest 1195, Adlerwerke Kleyer variabel 900 . Aus¬
landswerte lagen ruhig und im Einklang mit dem
Devisenmarkt etwas schwächer . Kassaindustrie¬
aktien lagen mit wenig Ausnahme fest . Der
Schluß der Börse war sichtlich fester , da sich
Rückkäufe einstellten . Privatdiskont 3K Proz .

Die nächste Börse findet am 3 . November statt .
w . Frankfurt a . M-, 31 . Okt . : (Eig . Drahtbericht ).

Abenddevisen : Brüssel 1300, Holland 6100,
London 705 , Paris 1320, Schweiz 3250 , Italien 735,
Neuyork 179. Tendenz : leicht abgeschwächt .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 31 . Okt . In der Hausseperiode

a n der Börse ist heute wieder einmal eine kleine
Stockung insofern eingetreten , als die Börsen¬
spekulation und ihre Gefolgschaft , in minderem
Maße das Privatpublikum , die jetzt hohen Kurse
teilweise zu Realisationen benutzten . In der Kurs¬
bewegung der sogenannten variablen Papiere trat
daher nicht mehr der bis jetzt beobachtete ein¬
heitliche , geschlossene , starke Zug nach oben her¬
vor , obgleich neue Kurssteigerungen überwogen ,
wobei die Berliner Notizen teilweise den inzwi¬
schen an den anderen deutschen Plätzen erreichten
angepaßt wurden . Die Kurserhöhungen betragen
für variable Papiere zumteil bis zu 100 Prozent und
gingen über diesen Satz für eine ganze Anzahl
hinaus . Mit Steigerungen von über 200 Proz . sind
zu erwähnen : Paketfahrt , Phönix , Gesellschaft für
elektrische Unternehmungen , Gothaer Waggon ,
Otavi , Erdöl und Deutsches Petroleum . Die Kurs¬
rückgänge blieben demgegenüber vereinzelt , er¬
reichten aber doch teilweise 100 Prozent bei Rüt -
gerswerke , Pintsch - und Hannoversche Waggon¬
aktien 230—400 Proz . Dies genügte , um in Händ¬
lerkreisen ein gewisses Gefühl der Unsicherheit
aufkommen zu lassen , so daß auch späterhin in
hohem Kurse stehenden Papieren Schwankungen
eintraten . Ausgesprochen fest lagen Valutapapiere ,
besonders Mexikaner und Kanada , infolge der iiit
erneuter Kraft einsetzenden Devisenhausse ,
wobei aber die hohen Kurse des Vormittags sich
nicht behaupteten . Am Markte der unnotierten
Werte herrschte anfangs gleichfalls Realisations¬
lust vor ; doch erholten sich die Kurse später wie¬
der .

In den zu Einheitskursen gehandelten Dividen¬
denpapieren lagen enorme Kaufaufträge des Pu¬
blikums vor , so daß mit überwiegend neuen star¬
ken Kurserhöhungen zu rechnen ist . In festver¬
zinslichen Werten bestand besondere Nachfrage
für Hypothekennfandbriefe , sowie seitens des Aus¬
landes für Anleihen der deutschen Länder , nament¬
lich Bayern und Preußen . Oesterreichische , un¬
garische und türkische Papiere erzielten ansehn¬
liche Besserungen . Oesterreichische Kreditanstalt
stiegen um rund 40 Prozent .

Indtistrien .
Mix & Genest A . -G . Telephon - und Telegraphen¬

werke A .E.G. Den Aktionären der A .-G. Mix &
Genest wird von einem Bankenkonsortium , dessen
Führung die Bank für Handel und Industrie hat ,
ein Angebot auf Umtausch ihrer Aktien in Stamm¬
aktien der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft

vorgelegt , und zwar soll für eine Mix & Genest -
Aktie eine A .E .G .-Aktie eingetauscht werden . In¬
folge der verschiedenen Dividendenberechtigung
wird den Mix & Genestaktionären noch eine Di¬
videndenvergütung von 7Yi Prozent gewährt . Die
A .E .G . hält für diesen Umtausch 15 Mill . Mk . zur
Verfügung . — Es ist bemerkenswert , daß bereits
in den letzten Tagen Gerüchte über eine Trans¬
aktion bei Mix und Genest kursierten , die zu einer
Kursteigerung um über 300 Prozent geführt hatten .

Mannesmann -Werke in Düsseldorf . In der am
29. Oktober abgehaltenen Aufsichtsratssitzung
wurde der Abschluß vorgelegt . Es bleibt ein Rein -
gewinn von 77 354 483 gegen 46 616 634 M . Hiei »-
aus werden zunächst 112 500 M . gleich 6 Prozent
Dividende auf die mit 25 Prozent eingezahlten
15 Millionen Mark Vorzugsaktien für die Zeit vom
1 . Januar bis 30. Juni d . J . verteilt , 3 887 724 M.
werden der Rücklage II , 25 Mill . Mark der Rück¬
lage füi den Bau von Arbeiter - und Beamtenwoh¬
nungen , 5 Mill . Mark der Rücklage für Arbeiter¬
wohlfahrt , 25 Mill Mark für Außenstände , 2 Mill .
Mark der Rücklage für Werkschäden . 4 Mill . Mark
der Rücklage für Brandschäden , 1 Mill , Mark der
Rücklage für Erneuerungssteine , 6 Mill . Mark der
Rücklage für Körperschaftssteuern überwiesen .
Die Tantiemen für den Aufsichtsrat betragen
1 685883 Mark . Der Aufsichtsrat beantragte 30
Prozent Dividende auf die Stammaktien gegen
20 Proz . i . V . , wofür 25 800 000 Mk . gegen 17 200 000
Mark erforderlich sind Der Vortrag erhöht sich
von 7 087 224 Mk . auf 7 475 651 Mk , Die G .-V . fin¬
det am 26. November in Berlin statt .

Gothaer Waggonfabrik A .- G. in Gotha . Die Ver¬
waltung nimmt zu den in letzter Zeit verbreiteten
Kapitalserhöhungsgerüchten Stellung , indem sie
mitteilt , daß derartige Pläne innerhalb der Ver¬
waltungskreise nicht zur Sprache gekommen sind .
Auch die Vermutungen über die voraussichtliche
Dividende trafen nicht zu .

Märkte.
Viehmarkt in Karlsruhe . Amtl . Bericht vom

31 . Oktober . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Le¬
bendgewicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , im Alter
von 4—7 Jahren 875—SOO M . ; junge , fleischige ,
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 800
bis 875 M.

Bullen , vollfleischige , jüngere 750—800 M . ; mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 700—750
Mark .

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwertes 875—910 M . ;
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwik -
kelte jüngere Kühe und Färsen 825—875 M . ; mäßig
genährte Kühe und Färsen 780—825 M . ; gering ge¬
nährte Kühe und Färsen 480—560 M.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
1000 M . : geringere Mast - und gute Saugkälber
950 M . ? geringere Saugkälber 900 M.

Schweine , vollfleischige von 120—150 Kilo Le¬
bendgewicht 1500 M . ; vollfleischige von 100—120
Kilo Lebendgewicht 1450 M . ; vollfleischige von 80
bis 1C0 Kilo Lebendgewicht 1400 M . ; vollfleischige
unter 80 Kilo Lebendgewicht 1350 M . ; Sauen 1300
Mark .

Zufuhr 215 Stück : Ochsen 46 , Bullen 38 , Kühe 5,
Färsen 77 , Kälber 8, Schweine 41 . Unter dem
Großvieh befinden sich 40 Stück aus Ungarn .

Tendenz : langsam ; der Markt wurde nicht ge¬
räumt .

Viehmarkt in Mannheim . Amtl . Bericht vom
31 . Oktober . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Lebend¬
gewicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes .die roch nicht gezogen haben (un -
gejcchf 1000— 1050 M . ; vollfleischige , ausgemästete ,
im Alfer von 4—7 Jahren 900—950 M . ; junge , flei¬
schige , nicht ausgemästete 800—850 M ; mäßig ge¬
nährte junge und gut genährte ältere 650—750 M.

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 800—875 M . ; vollfleischige jüngere
750—860 M . ; mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 650—700 M.

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwertes 1000—1050 M . ;
vollfleischige , ausgemäst . Kühe höchsten Schlacht¬

wertes bis zu 7 Jahren 850—950 M . ; ältere ausge¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 750—800 M . ; mäßig genährte
Kühe und Färsen 550—650 M . ; gering genährte
Kühe und Färsen 350—500 M.

Kälber , feinste Mastkälber 1050—1100 M . ; mitt¬
lere Mast - und beste Saugkälber 1000—1050 M . j
geringere Mast - und gute Saugkälber 950— 1000 M . ;
geringere Saugkälber 900—950 M.

Schafe , Mastlämmer und jüngere Masthammel
550—600 M . ; ältere Masthammel , geringere Mast¬
lämmer und gut genährte junge Schafe 500—550 M . ;
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe )
500—550 M . j Mastlämmer 450—500 M . ; geringere
Lämmer und Schafe 400—450 M.

Schweine , Fettschweine über 150 kg Lebendge¬
wicht 1550—1600 M . i vollfleischige von 120—150 kg
Lebendgewicht 1550—1600 M . ; vollfleischige von
100— 120 kg Lebendgewicht 1500—1550 M . ; voll¬
fleischige von 80—100 kg Lebendgewicht 14fi0 bis
1500 M . ; vollfleischige unter 80 kg Lebendgewicht
1400—1450 M . ; Sauen 1350—1450 M.

Zufuhr : Ochsen 188, Bullen 163, Kühe und Fär¬
sen 664 , Kälber 345 , Schafe 403 , Schweine 1070
Stück .

Tendenz : Handel mit Großvieh lebhaft , geräumt ;
mit Kälber mittelmäßig , ausverkauft ; Handel mit
Schweinen lebhaft , bereits geräumt , erste Quali¬
täten auch über Notiz bezahlt ; Handel mit Scha¬
fen lebhaft , ausverkauft .

„Deutscher Rum " . Der Firma „C . T . Hünlich
A .-G . in Wilthen i. Sa .

" und unabhängig hiervon
der Firma „H . A . Winkelhausen -Werke Aktiengesell¬
schaft in Magdeburg " ist es nach vieljährigen Ver¬
suchen gelungen , in Anlehnung an das in West¬
indien übliche Verfahren statt aus Zuckerrohr¬
melasse mit Hilfe unserer heimischen Zucker -
rübenmelasse und bestimmten Gärungserregern
ein Rumerzeugnis zu gewinnen , das nach dem Aus¬
fall der chemischen Untersuchung , sowie der ver¬
gleichenden Geruchs - und Geschmacksprobe einem
Auslandsrum mittlerer Art und Güte mindestens
gleichzustellen ist , manche Importware sogar we¬
sentlich übertrifft . Zu diesem Ergebnisse gelangte
ich vor kurzem auf Grund eingehender chemisch -
physikalischer Prüfungen , sodaß der Bezeichnung
„Deutscher Rum " für solche , ohne Zusatz
irgend welcher künstlerischer Essenzen hergestellte
Edelbranntweine chemisch -physikalische und nah¬
rungsmittelgesetzliche Bedenken nicht im Wege
stehen . Die gleiche Frage wurde unlängst in Jena
anläßlich der Tagung des Verbandes selbständiger
öffentlicher Chemiker Deutschlands ausführlich von
Prof . Dr . Haupt -Bautzen , in einem Vortrage be¬
handelt und zugunsten des Deutschen Rums bejaht .
Eine Reihe anderer angesehener Chemiker , so die
Professoren Dr . Becker -Frankfurt a . M . . Dr . Hei -
duschka -Dresden , Dr . Härtel -Leipzig , Dr . Krug -
Speyer , Dr . Lininer -München , Dr . Metzger und Dr .
Jesser -Stuttgart , die ihre Untersuchungen unab¬
hängig von Prof . Dr . Haupt an Hünlich 'schem Rum
vorgenommen hatten , sprach sich schon zuvor sehr
günstig über dieses neuartige Erzeugnis aus . Wenn
auch das Endziel , eine mit dem feinsten Jamaica -
rum völlig identische Rumqualität zu erzeugen ,
noch nicht ganz erreicht ist , so berechtigen doch
die bisherigen Erfolge der Firma C. T . Hünlich
A .-G . und H . A . Winkelhausen -Werke Aktienge¬
sellschaft zu der Hoffnung , daß diese Aufgabe in
nicht zu ferner Zeit gelöst werden wird , genau so ,
wie es unseren heimischen Weinbrennereien im
Laufe der Jahre gelungen ist , einen „Weinbrand "

herzustellen , der neben edlem Charente -Cognak
sehr gut bestehen kann , mag auch die Entente
durch Versailler Vertrag das Wort „ Cognak " ver¬
boten haben . Diesem jüngsten Erfolg unserer
heimischen Gärungsindustrie , die selbstverständ¬
lich mit allen möglichen modernen Hilfsmitteln
durch genaue Angleichung an die tropischen Gär -
bedingungen und richtige Auswahl der Gärungser¬
reger arbeitet , kommt eine hohe wirtschaftliche Be¬
deutung zu , denn die beträchtlichen Vermögens¬
werte , die früher dem Ausland für Importware zu¬
geströmt sind , werdern künftig zum großen Teile
im Land verbleiben , ja es steht sogar zu erwarten ,
daß Deutschland seine guten „Deutschen Rume " in
die benachbarten Oststaaten exportieren wird .
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Hoivvanarde ten für

Erstellung eines Erwei¬
terungsbaues für dieEisenbabn -Neneraldlrek -tion Karlsruhe , nach Fi -
nanzministerial - Berord -
niiua vom ü. Januar 1W7
zu vergeben : Mlalerar -
Veiten lölffl -280 qm Ka»
itenkenlterl . Nolladenlie -
ieruna iblfg . 128 qmj .Pläne und Bedinanisbenauk unserem Hochbau-
6flroCflfcn {iahn -®enet (tl "
direktionögebdude,Friedri (ö«ploei3,4 . 2tO 't .vSlm=
mer 450 , von 8—12 Uhr
vormittags , zur Einsicht.Dort auch Abgabe der
?lngebotSvordrn <fe . Kein
Versand nach aufwärts .Angebote verschlossen mit
der » ötiaen Auüch^^" '^längstens den .->. ****'
der 1921. 10 Uftr
tags , bei »nö einzu reiche«
Zuschlaisfrss » A Wochen.
Karlsruhe . 24 . Okt . 1921.
Hockbanbüro der Eilen «
ba ni - (Yeneraldirektlon .
EntwLsserunaSarbeiten .
Gralie -' ausl ub . ? tein -
zeugrohrkanate , Reton -
ichächte , , urEnwäfferung
von Abortaebäu >en tn
der Sauptwetksiätte nach
Finanzminikterialv -' r «

ordnung vom 8. 1. 07 ös-
fentlich zu vergeben .
Laaeplan u . Bedingnis -
beit aus unserem Büro .Wartesaal des hiesigen

Graben — Maraubahn -
hoieS im Hauptbahiihoi
einzusehen . Dort Ab-
gab ? der AngebotSvor -
drucke. Kein Berlavd .

Angebote verschlossen,
vostsrei mit Aufschrift :
»Einwässerung o . Vlbort»
gebäutttii " bis längstens
lO. 'JiovcmBcr 1921, vorm .
11 Uhr , bei uns einzu¬
reichen . Äuschlcigssrisi
4 Wochen.
Karlsruhe , 29. Okt . 1921.

Bahnbaunspettion I .

Tüchtige erstklassige
Volsterec

sltr dauernd gesucht.W. Zanger .
« malienktrai -is !>:i

Karlsruher Tagblatt . Dienstag , den 1 . November 1921

Schneider
wird Gelegen >eit gebo-
ten , Grohltücke zu erler -
nen . Angebote unter
Nr . 7912 ins tagblatt b.

ÄÜSi

Zu vermieten?
Weinkeller

zu vermieten , vtäberes
Amalienitrasie :?7

ir t i c S t . «Imolfd )
Telephon 88 .

Zimmer '
An ehrb . Frau od. Frl .

ist Simmct sofort zu
verm . ohne Wäsche u .Bed .Nowacks - Anlagc 6 . II.

Möbliertes Zimmer
an soliden Herrn zu ver -
mieten . Amalienstr . 5 ».

Offene Stellen
FleibigeS

für sofort gesucht. Lohn
200 Mk . OSaithnuö zur
Ros e , va iser vlav .im. AllelWSMkv
das selbst, kochen kann
auf sofort geiucht. Frau
Boa . Kriegft rake l40U .

Suche für ragSÜber zu
2 Kindern . 9 u . 1 Jahr
alt . innges . gebildetes

Fräulein
ver sof. oder 15. Novbr -
Pflesl . Angebote unter
Mr. 7935 ins Taablattb .
S Müdlhen
z.Hausarb . p. 8 Uhr rorm .
bis 2 Uhr nackm. gesucht.
Kaisers «? 44 , UTrevven .
AeltereS EhevaarlNord -
weststadtl sucht gut emv -
foblenc MonatSsran
Angebote unter Nr . 798 ?
ins Tagblattbüro erbet .
• • • • • • • • • • • • • •

• Perle !
*• • • • • • • • • ««»«
J Stütze oder wohlerzojj . J
q arbeitsames Mädchen g
G oder Fräulein kann G
G Haushalt und KQche 0
J durch die Hausfrau J
J se 'bst griindl . erlernen J
G oder sich vervollkomm -
0 nen . Vorkenntnisse er- G
• wünscht . Liebev . Be- ©
• handlung n . gut . Lohn . J
J Auf W'insch Anleitung J
G in Oarter .bau n . Klein- q
• Iierzucht . Ä
S Sofienstr. 123 . !S

mmzTtäW
Verdienst -

Möglichkeit .
Vergebe Alleinvertr .
od .Fabrikationsrechte
gel . aesch. Neuheit f.
gröber . Bezirk , Zur
Ilebernahme LV00 bis
6000 nnbed . enord .
Kein Nisiko. sed . Be -
triev u . Lai 'enaesch.kaust. Reflekt . erfahr .
Näheres Karlsruhe .
. violdene Traube '
SteinNr . 17 . Mittwoch
3— 7. Donnerst . 9 !jSabril . Svindler .

Thür .DisnffpÄsn
Sausmdch . . Köch . . Stüt¬
zen . Kinderfrl . sucht man
och Inserat im Tage -
blatt Coburg . Tilgl .30 000 Les. Zeile 1.20 Jt .
Selbständiges besseresin allen Zweigen des
Haushaltung perfekter

Mädchen
!i < Jahre , fudit sofort
oder später leicht» Stella .
Angebote unter Nr . 7ü4R
inS Tagblatt >üro erbet .mmmm

Z-nüie Stelle als
Diener

I hier od . auch ausw An¬
gebote unter Nr . 7941
ins Tagb lattb üro erbet .

ESlii
liilvlige Schkelilell «
empfiehlt sich im Anfer¬
tigen v . Kostümen . Man -
teln . Blusen u . Kleidern
zn bill . Pr . FrauMiiftler .
Akademiektr . 1>. Stb ., II.

Im Anfertigen u . Aus -
beneru der Wäsche sucht
Fräulein Kunden . Ang .u. Nr . 71)43 i . Tagblattb

blvlvtt '

Megsdeslgliülgkel
Klavierstimmer . bittet
um Austräge . Fach-
männischeArbeit - mähige
Preise Wilhelm « ankt
Durlach . Bailertorstr .10.
'^hr

'
patzbild

in wenigen Ättnuteu
nur im Pdotoaravli, .Atelier , Herremtr . 88.

100 it . Belohnung!
Hund entlausen sAire -
dale -Terrier >, hvrt auf
Peter . Abzuaeb . Nieger ,Kriegftr . S?. VorNerkaus
dringend gewarnt !

VerkÄile
,'iu » ertausen :

Eichen . Slt, »afzim « e«
mit Marmor U. Spiegel ,
»»altes Aufset . Sairank
für Wirtschaft , Schreib -
tisch mit Aussnv -

Mriiitroiiiiel ,giniimur ' ei ;tt - 98 .
HGumuneS' ilertßttC
Speifezimmer . Betten .

Rosibaarmatrapen ,Kleiderschränke . Tische,
Stühle , Bertiko , Cdaife -
longue . Diwan , Klub -
Fauieuil . Triumph - und
Krankenstühle , kopier -
presse mit Tisch. Lamven .
Aeuta »« . La mmst K. Hof,
« « ff Tisch. Vertiko .

Kommode zu
verlaus . Ublanditr S. I.

2neu « Deckbetten mit
4 Kissen, rot , Mi Mi .
Äavystubenwaaen mit
Vorhang , neu . 180 Mk.
echten Bel » mit Mnss
foft neu , 950 Mk . zu verk.
Körnerstr . 88, S . ' ' .

seidene WgeilWe
handaemalt , fchönes und
apartes Stück , preiswert
»u verkaufen . Nachmiit
8 - n Uhr . Sofienitr .l76ll .

Elektr . « ronlenctiter .
Nn >Nam>nig . z.verk . Leib,
Klauprechtftr . 21 . IV . I.
Ke >̂ - <SlasSfachmitFut -
teraln .Komvatz. 1P neue
Militärschulie Kr . 28 ,ia. 1
Kommode ju verkaufen .
Mononievttr . 5 II . St .
Cel ^em ^ lbe mit schön .
Goldrahm,,Lerik . kBrock -
haus >. 16 Bände , u . ver -
schied . Bücher zu verlaus .
« aiseritrasie tIS 1 Tr .

Mono
schwär ^, za verkaufen :
Suifenstrage 5 ! I.
Ein GaslMer und

Gasherd
billig zu verkaufen . Nä -
deres im Tagblattbüro
zu erfragen .
3 « verkaufen : 1 zwei»
räd . Santwageu , 1 pol .
Schrank . 1 große Fleisch¬
maschine, 1 Messerpub -
maschine. Soenstr . 32 . 1. IkS .

Zterzmnff
zw verk . We itendstr . 58. l.

WUersideMer
3 P . Hosen getr ., 2 Paar
Herrenbalbsch .. eis . Arm -
schild fow. 1 vandnäh - n.
IWaschmasckine zu verk
Sofi enftr atze 89, » . S tock.
Winteriibe "zle !i . ßum =
mimant u . Herrenanzug
Hill , olizua. Karistr . 29 b, III,

Besser als alles andere
und bedeutend billigerist das gute G ? o « l tÄSSJI

Mk . 3 .50 pro Paket von 250 gr .

Gebo -leifenhaus
(Fabrikniedetlage )

Karlsruhe , Kaiserstraße 36 a, neben dem FJefantcn . I
Telephon 832 — Geöffnet von 8- 7 Uhr.

„
Ich helfe Dir

"

die moderne Illustrierte Familienzeitschrift fürKinder - J
fürsorge , Mode und Haus , hat seit ihrem kurzen Bestehen bei¬

spiellosen Anklang im Publikum gefunden .

DEN ERSTEN PLATZjhat sie sich vermöge ihres alles umfassenden Inhalts im Zeit - 1
schriftenhande ! errungen . Sie enthält Schnittmusterbogen und

erscheint 14 täglich zum Preise von 2 Mk.
Man beachte bitte das heute beiliegende Prospekt ,

Wer noch nicht Abonnent ist , bestelle sie bei
Buchhandlung Paul Fleischer . Mannheim ,Rheindammstraße 68 ' - -- Telephon Nr. 4804 . 1

Damen und Herren als Reisevertreter jederzeit gesucht .
8 « verkaufen :

laft neue Herrenanzllae
m ttl ,> iaur . Z Nebe ' zieh.
1 Paar istiefel . üfse 42
iWoo nitt . 32 . l . St . lin ks

(Sehr , gute ftofe fürstärk . Figur , sowie keld -
grauer Roit f. fcfil . fti ;i . , .verk . Do uglasstr . 26 III .

aünnliiinBrtiitti » be¬
reits neu . und Mantel
Damen - Blilschmantel

l .. (Krösic 42. zu verk .KaUerstrane J ! •». 1 Tr .
S Paar iffttf .juiHicfei
(« r . 41, Ig . weiße Damen¬
glace . <Är . S> . und lila
« tcppglace . Gr . fi1 , zuverk . Rüppiirraratr . 72. part .

Prima

Läufer -

schwewe
sind eingetroffen .

Schwetnek -andluna
Mayer

18 t ii n w i n I c I
Durmersheimerstr . 328

tclcp on ü ."<!)2.
Ein Paar schöne Liiu -

sers -vweine » . zwei guteMil «t»zieqen zu ver -
kauken. MSrsck». Rhein -
strahe 47.

Guker VMM
6 i H.nl)»a . H e rrenstr .Z. vt . I .

Suche ein besser . HauSevtl . mit Werkstiitte u .bald bezichbarer Wob-
nun « gegen hohe An -
»ablung oder bar zukaufe«.
Angebote unt . Nr . 7929
ins T agblattb üro erbet .
Am hiesigen Plaöe wird
in besserer ^ aae eine
RiUa oder >M» h» ba « Ä
>u kaufen gesucht Eine
5 Zimmerwohnung kannin verreuaib getauschtwerde » . Angebote unter
Vir . T9S8 ins Taghlatib .

Landbaus
od . klein . ikt « a «nl »auS
(mSgl. 5 .-iimmerwoh -
uungenl . neu,eitl . einqe -
richtet , bei ho 'ier An,ah -
lung zu kaufe » geiucht.
Angebote unter Nr . 7aÄgins Toghlaili ' üro erbet .

San «
mit 4- .< Zimmern tut
« tock. in gmer Stadtlage ,bei groher oder kleiner
Anzahlung zu kaufen ge
sucht . ~ "
Nr .

Angebote unter
7033 ins Taablattb .
Zafeltlooier

oder Pianino zu kaufen
gesucht. Preisangebote
unter Nr . 7934 ins Tag -
blattbüro erb «ten .

<Jrrrcnrn & ohne W . v.Sri » , stt k. ges . Ana . u.N r . 7918 i . Tagblattb .

Gebrauchte

Schreib¬
maschine

zu kausen gesucht.

Muli & Siegel !
flaifccittatie 197

Grmmoxhi»!'

Pl -itt- ii.
Alte .aebrochenePlatten

kanlt zu hvchiten Preisen

KariSrude i. B .
K alserftr . 17S. Tel . 889 .

Eine gebrauchte eiserne

M « «
Stockhöhe 8.25, w . zu
kausen gesucht. Ange -
böte an Kt. viösset ,
Karlsruhe , .ttrlco . c-fir . !)7.
Mittlvoch von 9—5 Ilbr
werden Äeblsse gekauft ,

Zahn
zahle für den

10 Mk .
mit echtem Stift .

Karlstrafte »7 parterre .

Alt Gold,
Silber . PlM ,

GeUt,BrenllWt
kaust lortwäbrend zu

bihiftfia Preis
S . Xl>« tlaaet Uötmath .

Sebelstrafte 23
aegeniib . . Kaffee Bauer "

14billige Tage 14!
^ -'lndrana der lebten . 14 billigen Tage " hat der von uns imSrühlahr gegebenen weit überiroffen .

Um weiten Kreiien diele Berpilnlti -inn «» zukommen »u laffen , habenwir uns entschlossen, «roß, der iveitetriteliendon Preis « auch diesmal
y ni ?Ue» be{' e6t ? c >vordene . billige 5a,ic " um weitere 12 von DienSta , den1. bis Kreitag , oen 11 . November zu verlängern .

Aör erstklassige Gummisohlen
Herren . .
mit Äbsäöe

Mk . R « .—
Mk. 18 .50

Mk . 18 . — Damen
Mk . 21 . 50 mit Absätze

einfdiUcftlidi der Bnfmaidnna .
Gummisohlen werden mit Srezialmafchinen wasserdicht aufgemacht
GurntniTvc : ren - ^ aus A . Sperber

9Berb * tt >laft 34 Werdervlat , :I4

Sortierte ResiUestünde
eines Putzlagers evtl . mit Einrichtung
zu äußerst günstigen Preiset zu ver¬
kaufen . Angebote unter Nr 7936 ins
Tagblattbüro erbeten .

MM
von aller Art

Alt-Papier
IZeitunaen , Akten usw .sAltmetallen
Alleisen und

Feite
David Turner

« osienttr
Telephon S4ZK

An- II. MW
von Kleidern . Schuhen .
Wäsche . Möbel u . alle

rt (Yeaenlt. , u reellem
aaeKoreiS. Zl Mover .
Zährinaerstrake KS».

televbon S488.

Qßnse - LeSßm
kaust fortwährend zu
höchsten Tagespreisen

A . Weimer ,
MÜVIbn g . Hardtstr . 1l .

Kaufe
fortwährend zu hoben
Preisen x>u erhaltene
Kleines , ^ nhe,ÄWe
aller Ar > Piandfcheine .
; eileld«.«^ . ! evpilSe

Borfirtöcc , Ujldel.
lSedW . AM. alle
GolV' V. SVeMM

Frau Pfliiaer ,
virslkttr . » i .

Mokor - Rad
sowie 2 Fabrräder . nen oder wenig gebraucht ,
zu kaufen gesucht. Ausführliche Angebote unter
Nr . 7914 inS Tagblattbüro erbeten .

Gebi -. M6K » @ 1
kauft zu zeitgemäßen Preisen

wegen großem Bedarf.
Altmöbelsteile — Karlsruhe .

Qemeinnatzige Häusratsverwe ' tune
Schloßplatz 13 Telephon 3204

sowie Snmven , Metalle und ptbr .
Siilte kauft zu de » höchsten Tagespreisen

MZNk !. Wem . WßWW L Co.
« eiertdeimer Allee » Telephon 881.

Händler erhallen Vorzugspreise .

Wäll ! U9d

Bei Umarbeitungen können alte Zutaten verwendet
wtrden , fachroänr.ische Bedienung zugesichert .

P . Allgeier ,
Telephon 1051 DurlsoHef Allee 25 ,Haltestelle Oeorg -Friedi lchstraße .

Bfftette , UMmiU ,

Sffieren . Jaflet -

Msskl
und RaNer Apparate , sowie kompletteRaslergarnituren t^ es -Zieut - Artikel u . s . w .

empfiehlt in grober AnSwahl
Karl Hummel , Werderstr . 13 ,

StahlwareiigefchAft . iliasiermesferhoSilchletferei .

Mn
llnlenkcht gesucht

in engl . u . irauz . Sprache
zwecks Weiterbildung .
Angebote mit PreiSang .unt . N r . 79_4ö in s Tagbi .

Gründlicher
KlW ! er- !lnterricht

w . ert Akademiestr . 71 l .

Ke5 ^icli2 -

Karten
in großer Auswahl

und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

C . F . Müllersche
hofbuchhandlung

m . b . H .
Ritterstr . 1. Tel . 297 .

Jalousie -»
Rolladen -

Fabrikation .
Reparatur • Werkslätte .
W . Bäuerie

Ruppurrerstraße 20 .
Seädlihnerun !»
?erleyb Ställe
f. cveil . Snocheu

Ol«mül ' l Brutöien
Preisliste frei .

GsflOpclhot i» M«rgaptinlm 119.
Husten Sie sckon 1
sind beiher u . verschnupft .SanitaS - Huttente «?
hilft >n schlim . Bällen los.
Sanitas - Grivpete « >.
ivorbena . u . Abwehr m.
Sanitas - ?fenchill onta

1«» « ronen - u. Ttadt -
apotl ». . aar «Sr « l,e . u
SanitaSvsrlaa . Hei -
Velber « 8» .

Versuche aui diesem
Wege » ein Glück, ein
Möwen oil . VWlM
aeievt . Alt . belinsS Eiie
kenn . z. lern . Nur ernit -
aem . Adresf . nnt . Nr .7»4i>
i » S Tagblattbüro erbet .

bei . Äichtizi bei
Einkäufen die
Inserenten des

Mruta laghlalls.

tS >
^ s «

"5 ^ < Ii

«2 .<2 iC
a c

(53

N

WANZEN
werden iirch mein Spezlal -Ver ^ Mung «-Verfahren unter
Qarant .e rat ' ikal vertilgt .

Fr> Springer , MarkgrafenstraBe 52 .
Telephon 3203 Telephon J263.

I » « MM 1
so lange Vorrat <$ *

Margarine
feinster S « tts - -Er5 »k

. . . Pfund Mk .

Pfund Mk.

Pfund Mk . | 9 .
—

P CiplCX . . Pfund Ml . 19 -— I

trumpf . . Pfund Mk. 16 . -

Prlma . . . PwndMr.

Zweites Dlatt

Trauer -Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S . Rosenbusch , Kaiserstr. 137 ,

Bruchkranke
können ohne Lveraiion
u NerulSktSruna aekcilt
werden Tprechstunde >n
.Varl ? ruhe Sotes Zlonne
am 8 . November vo »
S bis t Uhr .

Tr . med » novf.Sve »ialari >» f . vruchleid -

Bleich ' Soüa
uncntbchrlicti für IDasdieund Hausputz ,
Hersfeiler : Henkel z .Ci* . Düsseldorf|

m •• ' .. '•T» v 1 ' 1--.

Danksagung .
Beim Hinscheiden unseres teueren Entsch 'afenen |sind uns so unzählig viele Beweise watmer Teil¬

nahme iugenangen , daß es unmöglich ist , jedem
einzeln zu danken . Wir sprechen deshalb nur auf
diesem Wege Allen unseren tiefgefühlten Dank aus . |

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1921 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hermine Ilepp , geb . Horn .

, ;
'
.'v¥
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